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M 8. Halle, Freitag den 10. Januar 1868.
Hierzu zwei Beilagen.

Halle, den 9. Januar.
In Betreff der Güte des Bodens enthält die Provinz Preußen in

der Weichſel und Nogatniederung vorzugsweiſe reichen Marſchboden,
fruchtbar ſind auch die Niederungen der nordöſtlichen Flaßgebiete, die
Pregel und namentlich die Niemenniederung; die an dieſe Niederungen
grenzenden Theile von Samland, Natangen u. ſ. w., Kleinlitthauen und
auf beiden Seiten der Weichſel ſind noch von rorwiegend günſtiger Be
ſchaffenheit. Dagegen iſt der nordwärts des Niemen gelegene Theil
meiſt ſandig, die Nehrungen ſind Flugſand und die Hochflächen des
preußiſchen Landrückens von Maſuren bis in das Culmerland enthalten
einen ſehr wechſelnden (lehmigen, ſandigen, ſteinigen) Boden, ähnlich
auf der Hochfläche von Pommerellen, wo die Tucheler Haide eine weite
Flugſandſtrecke bildet; Torf und Moorflächen finden ſich vielfach, be
ſonders am Kuriſchen Haff. Der Regierungsbezierk Gumbinnen hat das
meiſte Weideland (14 pEt.) des Preußiſchen Staates und die landwirth
ſchaftliche Bevölkerung iſt die vorherrſchende. Gleichzeitig ſei hier be
merkt, daß nach einem zehnjährigen Durchſchnitt die Regierungsbezirke
Königsberg und Gumbinnen das ungünſtigſte Sterblichkeitsverhältniß

88 pCt.) der Bevölkerung im Preußiſchen Staate aufweiſen
Schon ſeit drei Jahren hatte nun die Provinz Preußen eine un

genügende Ernte in faſt allen Fruchtgattungen gemacht, bis im ver
gangenen Jahre in den Niederungen der Weichſel, Memel, Paſſarge und
Pregel Ueberſchwemmungen mit Ueberſandungen, hie und da Hagelſchlag
Und andere Urſachen eine totale Mißernte eintreten ließen.

Jm Durchſchnitt iſt beim Weizen und den Kartoffeln nur je 47
pCt. beim Roggen 63 pCt. bei der Gerſte 83 pEt., beim Hafer 89
pCt., bei den Erbſen 74 pCt., bei den Bohnen 81 pCt. und bei den
Rüben und Kohlgewächſen 58 pCt. einer Mittelernte erzielt worden.

Um die Höhe der durch dieſe Mißernte hervorgerufenen Calamität
recht würdigen zu können, muß man den Aue fall der vorjährigen euro
päiſchen Ernte mit in Berechnung ziehen. Mangelhafte Ernten haben
in dieſem Jahre außer Oſtpreußen, auch Frankreich, Spanien, Portugal,
Belgien, England, die Schweiz und Süddeutſchland gehabt, während
Norddeutſchland, Schweden und Norwegen eine Mittelernte nicht erreich
ten. Den Bedarf Frankreichs, das in ſeinen ſüdlichen, ſonſt ſo ergiebi
gen Provinzen, ſowie in Algier einen ſehr großen Ausfall in der Ernte
erlitten hat, ſchätzt man auf 300 Millionen Francs. Spanien und
Portugal erzielten ſo wenig Getreide, daß ſie den Eingangszoll auf Ge
treide ſuspendirten. England, das ſehr mittelmäßig geernter har, Bel
gien, Finnland, auch Kurland und Liefland bedurften bedeutender Zu
fuhren. Die Verſorgung dieſer bedürftigen Länder nun aus den reichen
Erntediſtrikten Oeſterreichs, Ungarns, Rumäniens, Polens, theilweiſe
auch Rußlands, Mährens, Böhmens und Schleſtens gab den Anlaß zu
jener großen Handelsbewegung, welche die ungeheuren Getreidetransporte
veranlaßten, wodurch u. a. ſchon im Juli und Auguſt Frankreich die
Weiizenvorräthe des öſtlichen Europas an ſich zog. Denn je mehr die
verbeſſerten Verkehrsmittel vorſchreiten bis in das Herz auch der entle
genſten Länder und Provinzen, um ſo gewaltiger wird der Austauſch
zwiſchen den Gegenden Europas, denen die Ernte mehr gegeben hat,
als ſie brauchen und denjenigen, welche mit ihren Ernte-Erträgen hinter
den Bedarf zurückgeblieben ſind. Durch dieſen Austauſch erklärt es
ſich aber auch, warum wir von dem Augenblick an, wo die alten Vor
räthe knapp wurden, in allen Ländern, die an dem großen Weltverkehr
Theil haben, hohe Preiſe für Brodfrüchte notirt ſahen Auch Oeſterreich
theilt ſie mit uns, obwohl es reicher als irgend ein Land geerntet hat
und ſeine Ausfuhr an Cerealien und Mühlenerzeugniſſen ſich auf 150
Mill. Gulden beläuft.

Die Folgen dieſer mangelhaften Ernteergebniſſe des weſtlichen
Europas mußten Oſtpreußen um ſo härter treffen, als ſein Nothſtand
nicht ſo rechtzeitig erkannt wurde, wie der anderer Länder.

Berlin, d. 8. Januar. Das Haus der Abgeordneten be
ſchäftigte ſich heute zum zweiten Mal mit der von dem Abg. Lasker
beantragten und ſchon einmal genehmigten Deklaration des Art. 84
der Verfaſſung. Es lag zu derſelben heute wiederum der von dem
Abg. v. Guerard und den Freikonſervativen ſchon im erſten Stadium
der Berathung eingebrachte Antrag auf Verfaſſungsänderung vor. Am
Miniſtertiſch befanden ſich die Miniſter der Juſtiz und der Finanzen.
Abg. v. Zaſtrow ſprach zunächſt gegen den Antrag und vertheidigte
das Obertribunal gegen die Angriffe des Hauſes und den verbreiteten
Jrrthum, als ſei ſein Anſehen im Lande durch dieſe Angriffe erſchüttert.
Die zugezogenen Hilfsarbeiter ſeien an Qualifikation den etatsmäßigen
Mitgliedern des höchſten Gerichtshofes durchaus gleich, außerdem habe
derſelbe ohne Zuziehung von Hilfsarbeitern das zweite Mal eben ſo
entſchieden, wie das erſte Mal mit denſelben. Die Regierung habe
vielleicht nach dem Kriege eine andere Behandlung der Streitfrage wäh
len können und ſei dazu geneigt geweſen, mit Rückſicht darauf daß

ihre ehemaligen Gegner zum Theil ihre Freunde geworden (Unterbre
chung); aber es ſei nothwendig geweſen, die Sache in aller Form zum
Austkrage zu bringen. Abg. Windthorſt erkannte die bong und
optima des der höchſten Jnſtanz durchaus an,
Widerſpruch zwiſchen ihrer Entſcheidung und der Beſtimmung der in
zwiſchen feſtgeſtellten Reichsverfaſſung und dem Votum des Hauſes,
aus dem es keinen anderen Ausweg gebe, als daß das Haus ſeine erſte
Abſtimmung auch heute feſthalte. Es ſei unmöglich, am oberen Ende
der Leipzigerſtraße anders über die Sache zu denken als am unteren
(Heiterkeit). Ein Remedium gegen Mißbräuche der Redefreiheit zum
Schutze der Mitglieder des Hauſes wie der Perſonen außerhalb deſſel
ben müſſe gegeben werden und als ſolches empfehle ſich eine erweiterte
Disziplinargewalt des Präſidenten, eventuell verbunden mit einem aus
den Fraktionen des Hauſes zuſammengeſetzten Schiedsgericht. Redner
empfiehlt dieſen Gedanken den hervorragenden Mitgliedern des Herren
hauſes und, wenn es nicht unbeſcheiden ſei, der Staatsregierung, deren
durch den Miniſterpräſidenten bezeichnete Haltung in der Frage nicht
genüge. (Beifall.) Nachdem Abg. Graf Weſtarp den Standpunkt
der Rechten wiederholt und das Haus vor ohnmächtigen Monologen ge
warnt hatte, zu denen auch die Deklaration gehören würde, forderte
Abg. Schulze (Berlin) mit großem Nachdruck den anweſenden Juſtiz
miniſter auf, die auf ihm driifach ruhende Pflicht, ſich im Namen der
Regierung zu äußern, endlich zu erfüllen; dann, aber nur dann könn
ten er und ſeine Freunde eventuell für die Deklaration ſtimmen, falls
ſie Ausſicht auf praktiſchen Erfolg habe wie andererſeits alle Parteien
des Hauſes dann. erſt die Möglichkeit gewännen, klare Stellungen ein
zunehmen. Unter ſtürmiſchem Beifall und heftiger Unterbrechung Sei
tens der Rechten erinnerte er dieſelbe und die Regierung daran daß
die Redefreiheit in Oeſterreich geſichert ſei, während ſie nicht die Hand
dazu bieten wollten, dieſelbe Freiheit der Vertretung Preußens zu ſichern.
Es handle ſich hier um Erfüllung einer Pflicht gegen ſich ſelbſt, gegen
Deutſchland. Der Juſtizminiſter ſchwieg. Nachdem ein Antrag
v. Hennig's auf Schluß der Generaldebatte abgelehnt war, ging Abg.
Herſe noch einmal in das Materielle der Frage ſo umſtändlich ein, als
läge ſie zum erſten Male vor. Nur wenn ſich die Regierung in irgend
einer Weiſe der Deklaration anſchlöſſe, würden er und ſeine Freunde
ſich berechtigt glauben, ſie ebenfalls zu unterſtützen. Ohne einen ſol
chen Anſchluß blieben ſie Schläge in das Geſicht des Herrenhauſes, des
Obertribunals und der Staateregierung, die er ſeinerſeits pariren wolle
Endlich nahm der Juſtizminiſter Leonhardt das Wort Die königl.
Staatsregierung hat zur Zeit in dieſer Angelegenheit einen Beſchluß
nicht gefaßt, konnte nach Lage der Verhältniſſe auch nicht wohl einen
Beſchluß zur Zeit faſſen. Jch darf jedoch verſichern, daß die Staats

regierung, ſobald ein oder der andere Antrag in dieſer Angelegenheit an

konſtatirte aber den



ſie gelangen wird, denſelben der ſorgfältigſten Prüfung unterziehen wird,
daß ſie, auch wenn ein ſolcher Antrag an ſie nicht gelangen würde,
dennoch dieſer Verhandlung das größte Jntereſſe und die größke Sorg-
falt ſchenken würde. Jch bin nun von einer Seite dieſes Hauſes auf
gefordert worden, meine perſönliche Auffaſſung dieſer Sache darzulegen.
Dazu ſinde ich mich nicht veranlaßt, ſtreng genommen auch nicht be
rechtigt, denn ich erſcheine hier nicht als Mitglied dieſes Hauſes ſondern
als Mitglied der kgl. Staatsregierung. (Bewegung. Beifall rechts.

Abg. v. Guerard motivirte die Nothwendigkeit einer Verfaſſungs
änderung im Gegenſatze zur Deklaration, die ohne Ausſicht auf Erfolg
und für den höchſten Gerichtshof verletzend ſei. Abg. Dr. Braun
(Wiesbaden) faßte die Frage mit der Unbefangenheit eines Abgeordneten
auf, der zur Zeit des Konflikts, der die Streitfrage und alle ihre Fol
gen erzeugt hat, noch nicht Preuße war, und bezeichnete den ſtaats
rechtlichen Standpunkt als den allein entſcheidenden. Denn es ſei un
möglich den Richter einſeitig über das Abgeordnetenhaus zu ſtellen, zu
mal bei dem Mangel eines MiniſterVerantwortlichkeitsgeſetzes der Fall
undenkbar ſei, daß der Miniſter verklagt und verurtheilt werden könne.
Abgeordneter Heiſe habe ſich darauf berufen alle Preußen ſeien vor
dem Geſetze gleich, folglich dürfe der Abgeordnete kein Vorrecht haben.
Das ſei ebenſo, als wenn man ſage: entweder ſind wir alle Excellen
zen oder die Miniſter ſind auch keine. (Heiterkeit.) Vom privat und
ſtraftechtlichen Geſichtspunkte aus hätte das Stadtgericht auch manche
miniſterielle Aeußerung aus der Zeit des Konflikts, als innerhalb und
außerhalb Jlion's geſündigt wurde, als ſtrafbar befinden können. Die
Deklaration ſei nothwendig. An dieſer Stelle der Diskuſſion wurde
vom Abgeordneten v. Hoverbeck die ſchon bei der erſten Berathung
eingebrachte und damals abgelehnte Reſolution der Fortſchrittspartei
erneuert, über die Laskerſche Deklaration zur Tagesordnung überzugehen
mit Rückſicht auf die keiner Deklaration bedürftige, durchaus klare Be
ſtimmung des Art. 84 der Verfaſſung auf die wiederholten Beſchlüſſe
des Haufes, zur Beſeitigung des Widerſpruches der Entſcheidung des
Obertribunals aber die Jnitiative der Regierung zu überlaſſen. Nach
dem Vortrage des Abg. Engelcke, dem die Rechte lebhaft applaudirte,
wurde die Generaldiskuſſton geſchloſſen und der Antragſteller Abgeordn.
Lasker erhielt das Wort, um ſeine Deklaration gegen den Vorwurf
zu ſchützen, als ſei ſie ein Schlag ins Geſicht des Herrenhauſes und
der Regierung. Das Herrenhaus habe niemals einen Beſchluß gefaßt,
der zu einer ſolchen Behauptung berechtige. Redner bedauerte die Un
zulänglichkeit der heutigen Erklärung des Juſtizminiſters, durch welche
die Stellung der Regierung zu der Deklaration und der beantragten
Verfaſſungsänderung leider nicht geklärt ſei. Der böſe Streit ſei nur
auf dem von ihm gewählten Wege aus der Welt zu ſchaffen und er
werde das ſicherlich in Zukunft, zumal die Rechte ſelbſt ſich die Hinter
thür der Zuſtimmung offen halte, falls die Regierung die Initiative
ergriffe, was man ihr herzlich gern glauben könne. Auf die Gleichheit
vor dem Geſetz berufe ſie ſich, wenn es ihr paſſe, nur nicht da, wo die
ratio legis ſie verlange. Was würde man fagen, wenn der Miniſter
präſident für ſeine Depeſchen zur Rechenſchaft gezogen werden könne?
Es müſſe privilegirte Stellen geben, denen im Intereſſe der ihnen ob
liegenden Funktionen abſolute Freiheit zu gewähren ſei, abweichend von
den Regeln, die ſonſt herrſchen. An der darauf folgenden Spezial
dis kuſſion betheiligten ſich die Abgg. v. Kardorff und v. Hieſt,
welcher letztere Redner verſchiedene perſönliche Bemerkungen der Abgg.
Lasker und Dr. Braun veranlaßte. Bei der Abſtimmung wurde die
Reſolution des Abg. v. Hoverbeck abgelehnt (dafür die Fort
ſchrittspartei), desgleichen der Guerard ſche Antrag abgelehnt (da
für die Freikonſervativen und einige Altliberale), dagegen der Lasker
ſche Oeklarationsantrag in namentlicher Abſtimmung mit 174
gegen 144 Stimmen angenommen. (Für denſelben ſtimmen die
Nationalliberalen, die Altliberalen, die Freikonſervativen und das linke
Centrum, dagegen die Fortſchrittspartei und die Konſervativen.) Es
folgt hierauf die Berathung des Etats des Juſtizminiſteriums.

Als im vorigen Jahre, ſchreibt die „Provinzial-Correſpondenz“, die
Betheiligung der neuen Provinzen an der Preußiſchen Landesvertretung
durch das Geſetz vom 17. Mai geregelt wurde, iſt die Regierung ver
pflichtet worden, dem Landtage in ſeiner gegenwärtigen Seſſion einen
Geſetzentwurf über die Bildung der Wahlbezirke, ſo wie über die end
gültige Einführung der Wahlverordnung vom Jahre 1849 in den neu
erworbenen Landestheilen vorzulegen. Die Staatsregierung wird dieſer
Verpflichtung jetzt nachkommen; ſchon in den nächſten Tagen wird ver
muthlich ein Geſetzentwurf, betreffend die fernere Geltung der Verord
nung von 1849 in den neuen Landestheilen, ſo wie ein Geſetzentwurf,
betreffend die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus
der Abgeordneten, vorgelegt werden. Bei dem zweiten Entwurfe han
delt es ſich nicht bloß um die neuen Landestheile, ſondern um die
Wahlbezirke der geſammten Monarchie. Die bisher beſtehende
Verſchiedenheit zwiſchen den Wahlbezirken der alten und der neuen Pro
vinzen ſoll dabei ausgeglichen werden. Wahrend in den letzteren die
Wahlbezirke bisher ſo gebildet ſind, daß auf jeden derſelben nur ein Ab
geordneter kommt, iſt in den alten Provinzen die Eintheilung der Wahl
bezirke bisher in der Art durchgeführt, daß faſt überall zwei Kreiſe zur
Wahl von zwei oder drei Abgeordneten vereinigt ſind. Durch die jetzige
Vorlage wird beabſichtigt, die Wahlbezirke überall zu vereinfachen, die
ſelben ſo viel als möglich auf einzelne Kreiſe und auf die Wahl je
eines Abgeordneten zurückzuführen. Dieſe Eintheilung iſt ſchon früher
von angeſehenen Männern aller Parteien als naturgemäß und den Jn
tereſſen der Wähler am meiſten entſprechend anerkannt worden. Die
Regierung glaubt daher, den ſich jetzt darbietenden ſachlichen Anlaß zur

r Erörterung und Erledigung der wichtigen Frage benutzen
zu müſſen.

Oſtpreußiſche Abgeordnete halten es für nöthig, daß die
Regierung interpellirt werde, was ſie weiter für die Nothleidenden in
Oſtpreußen zu thun gedenke. Der vom Landtag erhaltene Kredit von
nicht 3 Millionen iſt doch wohl nicht zureichend, und man wird der
Provinz mit einer größeren Summe unter die Arme greifen müſſen,
wenn dem entſetzlichen Elend gründlich geſteuert werden ſoll. Nach
den bisherigen Erklärungen Hrn. v. d. Heydu's im Abgeordnetenhaufe
läßt ſich annehmen, daß er keinerlei Bedenken haben wird, die Kam
mern um eine umfängliche Summe anzugehen. Die Eiſenbahnanleihe
kommt Oſtpreußen erſt nach Jahren zu ſtatten, ſte iſt nicht geeignet,
die augenblickliche Calamität zu heben worauf Alles ankommt.

Wie man ſich erinnern wird, brachte die miniſterielle „Prov.-Cor
reſpondenz“ bereits vor acht Tagen eine Mittheilung, wonach die An
gaben über das Vorhandenſein des Hungertyphus in Gumbinnen als
unwahr und in hohem Maße übertrieben bezeichnet wurden. Gleichzei
tig aber gaben die Herren Zenthöfer, Prager, Steiner und Frentzel in
Gumbinnen eine öffentliche Erklärung ab, worin ſie conſtatirten, daß
ſich im Gumbinner Lazareth ſolche Kranke in der That befänden. Heute
kommt nun die Provinzial: Correſpondenz auf dieſe Angelegenheit zurück,
indem ſie erklärt, daß von Hungertyphus nicht die Rede ſein könne,
daß aber typhöſe Krankheiten in einigen Gegenden der Provinz vorge
kommen wären. Zahlreiche Fälle ſolcher typhöſen Erkrankungen hätten
ſich zuerſt im October in Bartenſtein gezeigt, wo dieſelben im Novem
ber einen epidemiſchen Charakter angenommen hätten. Gleichfalls ſeien
in Lötzen und einigen Ortſchaften der Kreiſe Johannisburg, Lyck und
Gumbinnen eine Anzahl von Erkrankungen vorgekommen. Bei ſol
chen widerſprechenden Nachrichten wird nun die Beſtätigung der einen
oder andern Angabe abzuwarten ſein.

Jn Bezug auf den Nothſtand veröffentlicht ferner der Staatsan
zeiger einen Erlaß des Miniſters Grafen zu Eulenburg an die Ober

und Regierungspräſidenten, worin der allſeitig ſich regenden Hülfsbe
reitſchaft der Bevölkerung gedacht und die Behörden aufgefordert wer
den, namentlich in den ländlichen Kreiſen geeignete Mittelpunkte für die
Sammlung und Beförderung von Liebesgaben ſchaffen zu helfen.

Die Abgeordneten aus Oſtpreußen, welche aus ihrer Heimath ziem
lich zahlreich wieder zurückgekehrt waren, wurden heute von ihren Col
legen von allen Seiten des Abgeordnetenhauſes vielfach um Mittheilun
gen über ihre directen Wahrnehmungen des Nothſtandes befragt und
gaben dieſelben im weiteſten Umfange, welcher allerdings das Elend in
herzzerreißender Weiſe ſchildert. Es erhellt daraus, daß indirecte Hülfe
nur wenig nützt, denn es fehlt eben an Nahrungsmitteln auch gegen
Zahlung. Erforderlich ſeien daher vor Allem Sendungen
von Lebensmitteln: Mehl, Hülſenfrüchten, Speck, ſowie von war
men Kleidungsſtücken. Arbeiten im Freien verbieten ſich durch die
ganz unerhörte Kälte, Spinnereien c. ſind von den Frauen ebenſo
wenig zu ſchaffen, da deren Arbeitskraft durch Froſt und Hunger ge
laähmt iſt; die meiſten befanden ſich in ungeheizten Zimmern. Jn den
Städten Oſt und Weſtpreußens (und die Noth iſt eben über die ganze
Provinz verbreitet) überſteige die Zahl der Hausbettler jedes Maß und
belaufe ſich in den erſten Morgenſtunden jedes Tages auf weit über
hundert Köpfe. Jn Danzig, Elbing, Königsberg werden täglich Tau
ſende von Portionen Suppe, von Broden ſowie von Holzkloben von
den Bemittelteren vertheilt. Die Abgeordneten wollen von hier aus
Sendungen von Brennmaterial und Lebensmitteln anregen und eine
gleichmäßigere Vertheilung der Spenden ermöglichen

Die Arbeitsloſigkeit in der Provinz Preußen greift immer mehr
um ſich. An verſchiedenen Orten hat die Hungersnoth ſchon ganz be
denkliche Symptome hervorgerufen. So hatten ſich, wie die „Danziger
Ztg.“ meldet, in Danzig am 6. Januar Vormittegs ca. 200 Arbeiter
vor dem Polizeigebäude eingefunden und verlangten daß ihnen Arbeit
geſchafft werde. Nachdem ſie dort in gütlicher Weiſe zurückgewieſen,
zogen ſie vor das Rathhaus, um beim Magiſtrat daſſelbe Anliegen vor
zubringen, wurden aber auch hier von Polizeibeamten durch gütliches
Zureden zum Auseinandergehen bewogen. Ruheſtörungen ſind hierbei
nicht vorgekommen. Vorher ſollen dieſelben Arbeiter auf der königlichen
Werft ebenfalls Arbeit gefordert haben.

Bekanntlich hatte der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten den Geheimrath Greiff nach der Provinz Oſtpreußen geſchickt,
um mit den dortigen Behörden Verabredungen zu treffen über die Jn
angriffnahme von Meliorations Arbeiten zur Abhülfe der oſtpreußiſchen
Nothſtände. Derſelbe iſt bereits zurückgekehrt und iſt auf Grund der
Verabredungen beſchloſſen worden, für dieſe hart bedraängte Provinz die
Summe von 100,000 Thlrn. aus Staatsmitteln zur Dispoſition zu
ſtellen. Zu den in Ausſicht genommenen Meliorationen ſollen 72,000
Thaler zur Verwendung kommen während über die Verwendung der
reſtirenden 28,000 Thlr. noch eine Biſchlußnahme ſtattfinden wird.
Die Arbeiten ſollen unverzüglich und zwar an 10 Punkten zugleich in
Angriff genommen werden und dürften etwa 1200 bis 1300 Menſchen
beſchäftigen. Wir bemerken noch dazu, daß die obige Summe von
100,000 Thlrn. als eine extraordinaire Ausgabe für die Provinz zu be
trachten iſt, indem dieſelbe nicht von dem allgemeinen Landesmeliora
tionsFonds von 150,000 Thlrn. in Abzug kommt.

Die im Handelsminiſterium auf das gewerbliche Unterrichtsweſen
vezüglichen Angelegenheiten haben in Folge des Hinzutritts der polv
techniſchen Schulen zu Hannover, Kaſſel und Aachen und einer Anzahl
in den neuen Landestheilen beſtehender niederer techniſcher Lehranſtalten
eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß die Anſtellung eines beſonderen
Rathes für dieſen Geſchäftsbereich erforderlich geworden iſt. Es iſt
deshalb der durch ſeine wiſſenſchaftliche Befähigung und ſeine reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete des techniſchen Unterrichts hierzu beſon
ders geeignete Geh. OberBaurath Nottebohm unter Entbindung von der
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Zuckerfabrikation e 1866d n die Zahl der im Betriebe befi
mit Einſchluß der neuen Provin;

Verarbeitet wurden vom 1. September bis 31. Oecember 1866
im 1. Quartal 1867 19,557,104 Etr.,

2. Quartal 485 522 Etr. und im Juli und Auguſt 214,633 Etr., alſo
a wovon auf Preußen 42,886,902 Etr.

Jn dem voraufgegangenen gleichen Zeitraume betrug der ge
der Preußiſche 36,154,873 Eir.

Die Nachricht von dem Ankauf eines Schloſſes bei Arnheim, wo
hin König Georg überzuſiedeln gedenke, wird der „O. V. 3.“ als leere

Oer König denkt nicht daran,

Leitung

im Zollverein betrug
wovon Preußen

beſaß. r30,455,450 Etr. Rüben,

im Ganzen 50,712,709 Str.

kamen. gangeſammte Rübenconſum 43,452,7 73 CEtr.,

Erfindung bezeichnet.
anzukaufen.

Die Reiſe des Königs zur Jagd nach Gotha
heitsrückſichten unterbleiben; dagegen hört man,
Einladung des Herzogs folgen werden.

Großbritannien und Jrland.
Aus Abeſſinien liegen Briefe vom 19.

Bote Raſſam's war in Sanafeh mit der Nachricht
daß Menelek, der König von Schoag, wirklich ſich zwiſchen

die Gefangenen hofften es

London, d. 6. Januar.
December vor. Ein
eingetroffen,
Magdala und Theodor geſchoben habe

der Gewerbeakademie als vortragender Rath in das gedachte

Miniſterium berufen worden.W einer Ueberſicht über den Verbrauch der Rüben für die
vom 1. September 1866 bis 31. Auguſt 1867

ndlichen Fabriken 296

nicht wußte, wie ich die Zeit

unter einer Bedingung! Und

halb einen Stein auf mich w
en und Anhalt 256 Ad 3.

kaum zu regen vermochte
Ermattung den Kirchenbeſuch
wurf nicht gemacht haben.

bleiben.

Dank für die Nachfrage
feſten Graundbeſitz

gegne der Lueca, die ich kenne und ſage ihr
Langeweile bringen und ein Concert geben.

ren! Mit Vergnuügen, erwidere ich, und ſo iſt das Bild entſtanden.

Der Graf verſichert ſeinen

eben ſo anzunehmen, wie er ihren Brief.

Jch gehe auf die Promenade be
ſie ſolle doch Abwechſelung in die

Ja, antwortet ſie, kann geſchehen aber
Excellenz laſſen ſich mit mir vhotographi

Ob Sie des

todtſchlagen ſollte.

die wäre

erfen wollen, muß ich Jhnen überlaſſen.
„„Wüßten Sie, wie oft ich in meinem Kämmerlein auf den Knien ge

legen und zu unſerm Gott gebetet habe Er möge das Erſprießliche für unſer Va
terland mich herausſinden laſſen wäßten Sie wie viel Nächte in den ſchwierigſten
Arbeiten meine Krafte mitgenommen haben

wußten Sie endlich
bis zur Erſchöpfung ſo daß ich mich

wie mir mein Arzt wegen meiner
unterſagt hat: Sie wurden mir auch den letzten Vor

Glauben Sie mir es iſt ſchwer, dem mächtigen Zuge
zum Goftteshauſe zu widerſtehen und ſich ſagen zu muſſen: Du mußt zu Hauſe

Freunden nochmals ſeinen herzlichen
und ſchließt mit der Bitte, ſeine Erwiderung

(Zeitzer Zeitung.)

wird aus Geſund-
daß die Prinzen der

Webau bei Weißenfels
in Aſche legte.

Aus der Provinz Sachſen
Am Sonntag Abend brach in der Riebeck ſchen Fabrik zu

Feuer aus, welches ſämmtliche Fabrikgebäude
Der Schaden iſt bedeutend.

1) Gepragtes Geld und
2) Kaſſen Anweiſungen

Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

xVochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 31. December 1867.

Activa.Barren 82,682,000 Thlr.
würde ihm gelingen, den Ort zu nehmen und ſie zu befreien Theodor ſie woführte eine Schreckensherrſchaft; jeder Untergebene, der ihm verdächtig Wechſel Beſtande 72/039/000war oder ſich einen Fehler zu Schulden kommen ließ wurde mit dem 3 Fombard Pale 18,209,000
Tode beſtraft. Der Fürſt von Tigre gab den Engländern zwar noch Staatspapiere verſchiedene e und Activa 15,950,000
immer freundſchaftliche Geſinnungen kund, hatte jedoch in letzter Zeit Paſſiva.Grund zu Mißtrauen gegeben. Er verübelte es ihnen, daß ſie ſich e m
aus den Erzeugniſſen des Landes zu verproviantiren begannen, obwohl 23 Hurhaben der Staats Kaſſen Inſtitute u. Privatperſonen
ſie nichts nahmen, was ihnen nicht freiwillig gegeben wurde und es mit Einſchluß des Giro Verkehrs. 27718,000
gut bezahlten. Merewether hatte ſogar einen Tarif, r eine
Ochſen und 12 Thlr. für ein Schaf oder eine Ziege, Preiſe, die in
dieſem Lande unerhört waren, feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
Berlin.

gerichtet, welcher dahin lautete:
ſich freimüthig und offen ſchriftlich an ihn wendeten in Sachen, die ſie
ſchwer auf dem Herzen hätten und ihn bäten,
zu beruhigen nämlich 1) hätten ſie ihn bisher als die Stütze der con

wären aber durch ſein neueres Verhaltenſervativen Partei betrachtet,
daran irre und auf das Schmerzlichſte berührt worden

auf einem und demſelben Bilde zu
finden 3) wäre ihnen leider kund geworden, daß Mangel an religiöſem

bei ihm zu verſpüren; zumal er 4)

tiefbetrübt, ihn und die Lucca!

Gefühl und chriſtlicher Anſchauung
den Gottesdienſt nicht beſuche. Hierauf erwiderte
daß er „ſeinen lieben Freunden“ für die Offenheit danke,

und werde er eben ſo freimüthig antworten.an ihn gewandt,
dann fort:d 1. „Es erſcheinen dem Fernſtehenden die Ereigniſſe und Maßnahmen de
ren Zuſammenhang ihnen fremd, naturgemäß in einem andern Lichte als in dem, in
welchem ſie wirklich liegen. Beurtheilen kann nur der ſte richtig, der mit den lei
tenden Beweggründen bekannt fur das Wohl des Vaterlandes deſſen Geſchicke ſei
nen Handen anvertraut ſind, ohne Rückſicht auf ſeinen Parteiſtandpunkt handeln muß.
Wußten Sie, wie ſchwierig es iſt, das Richtige zu treffen welche Laſt auf meinen

Sie wurden anders urtheilen zumal es mir bisher gelungen, unSchultern ruht
ſerm Vaterlande zu nützen.“

Ad 2.

Jn conſervativen Kreiſen circulirt gegenwäetig in
Abſchrift folgender Briefwechſel zwiſchen Mitgliedern des Vorſtandes
eines pommerſchen Zweigvereins des preußiſchen Volksvereins

und dem Grafen Bismarck.

Sie erinnern Sich des Vertrages von Gaſtein. Jch war dabel. Die
Verhandlungen ſtockten und das Leben dort wurde ſo bodenlos langweilig daß ich

6 Thlr. für einen Berlin, den 31. December 1867.
Königlich Preußlſches Haupt BankDirectorium.

v. Dechend. Kuühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp. Herrmann.
Aus den telegraxaiſwer Witterungsberichten.

n 8. Januar.

2) habe es ſie Berlin, d. 6. Januar.

Graf Bismarck,
mit der ſie ſich

Er fährt

Schafvieh.
kaufe fehlte die Regſgmkeit,
rn en blieben unverändert

en

30 Mk. herunter.
ben.

Verkauf angetrieben: 1012 Stück Hornoieh.
heutigen Handel zufriedenſtelleude Preiſe wenngleich ſich daſſelbe nicht lebhaft ab
wickelte ſo geſchah dies doch zu beſſeren Notirungen als vorwöchentlich; beſonders
waren am Markte die untergeordneten Qualitaten
mit 17 18 Thlr., Secunda mit 14 15 Thlr. und Tertig mit 11-12 Thlr. pr.
100pfd. Fleiſchgewicht bezahlt.
a darkt, als vor 8 Tagen, gefommen, und da ſich Bedarf herausſtellte zeigte
ſich Kaufluſt, ſo daß die Preiſe anzogen der Markt wurde von der Waare geraäumt;
feinſte beſte Waare galt 17— 18 Thir. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht.

Der Handel bewegte ſich in den vorwöchentlichen Grenzen dem Ver

Der Hammelhandel war unverändert.
wovon nur wenige unverkauft blieben.

Beobachtungszeit. Sarometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Roégum. Himmeisanſicht

Von erſterem wurde an dieſen ein Brief 7 Weg?. Sönlgsberg 340,5 7,5 0., ſ. ſchwach. kedeckt.
Der Graf möge entſchuldigen, daß ſie 6 es S e ne ges

ſie wo möglich darüber 340,8 13,9 ſchwach. halb bedeckt.
Viehmarkte.

An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt zum
Das Verkaufsgeſchaft erreichte beim

gefragt; PrimaWaare wurde

2426 Stück Schweine. Die Zufuhr war kleiner

2553 Stuck

ſo daß Beſtande am Markte blieben die letzten Poti
40 Pfund Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare erzielten

reis von 7 Thlr. 598 Stück Kalber fanden ziemlich gute Preiſe, da die Zu
fuhr dem Bedurfniß gegenüber nicht zu ſtark war.

Hamburg, d. 6. Januar. Der Ochſenhandel war heute trager Preiſe jedoch
unver aändert; beſte Waare 45—50 Mk. pr. 100

Am Markt waren 730 Stuck, wovon 90 Stuck unverkauft blie
Pfd., ordinäre und flaue von 45

Am Markt befanden ſich 440 Stuck,

Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das zur ConcursMaſſe des Handelsmanns
Leberecht Erdmann Krug zu Wettin
gehörige, unter Nr. 13 des HypothekenBuches
von Stadt Wettin eingetragene Grundſtück:

„Ein Haus, Hof, Gartenfleck und Zube
hör in der Joyannisgaſſe“,

abgeſchätzt auf 1269 15 zufolge der
nebſt HypotbekenSchein in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, foll

am 25. März I868
Vormittags II Ubr

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Wettin ſub
haſtirt werden.
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu

biger Marie Henriette und Friederike
Wilhelmine Krug reſp. deren Erben wer
den hierzu öff.ntlich vorgeladen und denjenigen
Gläubigern, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, wird
bekannt gemacht, daß ſie ſich mit ihrem An
ſpruche bei dem Gerichte zu melden haben.

Wettin, den 18. November 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Triebel.

Edictalladung.
Nachdem zu dem überſchuldeten Vermögen

des Seilers Ferdinand Leipel, hier,
vom Großherzoglich S. Kreisgericht zu Wei
mar der Concurs erkannt, iſt Liquidationster
min auf

Freitag den 17. April 1868
von Vormittags 9 Uhr an

anberaumt worden, und werden deshalb alle be
kannten und unbekannten Gläubiger des c. Lei
pel hierdurch geladen: an dem gedachten Tage
entweder in Perſon, oder durch einen gehörig
legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen ihre
Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr ge
hörig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen
falls ſie von der Konkursmaſſe als ausgeſchloſ
ſen und der Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand verluſtig erachtet werden.

Zugleich werden Diejenigen, welche dem c.
Leipel noch ſchulden, hierdurch angewieſen
ihre Schuldbeträge bei Meidung doppel-
ter Zahlung nur an das unterzeichnete Ge
richt einzuzahlen.

Buttſtädt, den 27. December 1867.
Großherzogl. S. Juſtizamt dahier.

G. Menneken.

Meine in Dölau belegenen Grundſtücke, ca.
20 Morgen Fläche, einen Gaſthof, Ziegelei,
Wohnhäuſer, ſowie einer Wieſe, beabſichtige ich
auszugefrei im Ganzen oder Einzelnen meiſtbie
tend zu verkaufen oder gegen ein annehmbares
Grundſtück zu vertauſchen und ſtelle einen Ter
min auf den 11. Januar 1868 von Vormittag
11 bis 2 Uhr in meinem Gaſthofe an, woſelbſt
die näheren Bedingungen bekannt gemacht wer
den. Kaufliebhader lade ich hiermit ergebenſt

ein. R. Lehmann.
e

Am 13. d. M. Gewinnziehung
Iſter Claſſe Königl. Preuß. Mannoverscher Lotterie. Hierzu ſind

noch Originallooſe: ganze A Thlr.
10 Gr., halbe s 2 Thlr. 5 Gr. u. vier-

tel s Thlr. 2 Gr. 6 Pf. direct zu be
ziehen durch die Königl. Preuß.
Haupt Colleetion von

A. Molling in Hannover.
c

Ein oder zwei neben einander befindliche
Läden, auf der Leipzigerſtr. am Ring oder in
gleich guter Lage werden zu miethen ge
ſucht. Offerten bittet man an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu richten.



Alten Nordhauser Kornbranntwein,
Hehten Quedlinburger Weizenbranntwein

hält ſtets auf Lager Gustav VIoritz.
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe
nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1867

ca. 8S0 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſo wie der vollſtän
dige Rechnungsabſchluß derſelben für 1867 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit.

Cönnern, den 6. Januar 1868. Bernh. Mitschke,
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D.

e e e e e e einten-Präparate von Bergmann S Co. in Rochlitz, Paris
und Peſth, als: Alizarin-, veilchenblaue, Anilin und Stempeltinten, anerkannt von den e
M größten Bank und Handelshäuſern des Jn und Auslandes, vorräthig bei S

A. Mentze, Schmeerſtraße 36.

ocs Saal.Freitag den 10. Jannar 1I868Unter Palmen und am Nordpol.
Erße Vorſtellung des beweglichen VEOBmSf re C Co.

beſtehend aus 10,000 [DFußtz, darſtellend: Weſt, Süd und Nord Amerika. vorüber
geführt mit erläuternder Expication und Orcheſterbegleitung. Hierauf: Automaten- Theater.
Zum Schluß: Wandelbilder, Egyptens und Griechenlands Baudenkmäler, ſo
wie alte und neuere Zeit mit beweglicher Staffage. Magiſche Farben-Effeete und
humoriſtiſche Kladderadatſch-Vignetten.

Anfang 8 Uhr. Eade 10 Uhr. Eröffnung d. Kaſſe 7 Uhr. Näheres d. Plakate.
Entree 5 Kinder die Hälfte Paarmamm, Enttrepreneur.

ne e aSstellenm SouthdownVolIbIut und Southdown-Ierinoſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der I ninan*ocisee im Alter von 10 u e
Brunnenverwaltung aus den Salzen des Emſer Herkauft das ominiumn Oppers-
Mineralwaſſers bereitet bekanni durch ihre vor a msen bei Mühlhaufen in Th. wie
Bee e e e en Bann im vorigen Jahre vom I Februar ab zu feſten

en i 0. T Triſind ſtets vorräthig in Halle a/S. bei Herrn Preiſen von 15 und 30 Tyaler excl. Trinkgeld

C. Pabst, Engelapotzeke. Täglich friſchDie Paſtillen werden nur in etiquettirten Mag debur ger Pastenbräzeln
Schachteln verſandt.
Königliche Brunnenverwaltung zn Bad-Ems. fein im Geſchmack empfiehlt

W. Sommer Barfüßerſtraße 11.
e Die r Offerten eines Koggenbrod,
Seree an v w e fehr ſchön, empfiehlt W. Sommner,
e re Waldſchlößchen Barfüßerſtraße 11.
e e u. Eunernr ng c Wdethe, t n Die Kunſt des

öttchers oder Küfers,Halle auch in Eimern und Maaßen em

iehlt iſa d fei 7e e in der Werkſtatt wie im Keller
enthaltendII. erger, Klausſtraße Nr. 3.

eine vollſtändige Anw. iſung, den Jnhalt aller
Reitunterricht und Pferdedreſſur. Arten von G.ſäßen theils durch Berechnung

Gründlicher Reitunterricht wird fort theils durch Viſirſtäbe zu finden und jedes
während von mir ſelbſt zu civilen Preiſen er Gefäß nach verlangtem Gehalt zu fertigen, ſo
theit und brauche ich wohl Reflektanten nur wie eine vollſtändige Angabe aller Mittel,
auf die mir ſeit 5 Jahren hier in Halle zu Vortheile und Werkzeuge, welche man bei
Theil gewerdenen Anerkennungen hinzuweiſen. Ausarbeitung der Dauben und Fertigung der
Ebenſo werden junge Pferde mit größter Sorg- Fäſſer, Bottiche, Bütten, Wannen, Eimer
falt behandelt und geritten. u. ſ. w. anwendet, auch Tabellen über den
Bd. Schreiber, Reitbahn Moritzzwinger 6. Kubikinhale des Rundholzes, und Anweiſung

über die Verrichtungen des Küfers im Bier
und Weinkeller.

Fünfte vermehrte Auflage S
vom Vöttchermeiſter Auguſt Lange.

Mit S lithographirten Tafeln. 5
I868. S. Geh. Thlr. 7 Sgr.
Bei B. F. Voigt in Weimar
erſchienen und vorräthig in der

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein neues Wicnnorte empf. un-
ter mehrj Garantie bill. Steingräber, kl.
Klausſtr. 15. Aeltee desgl. z. vermieth. u. z. verk.

Beſtellungen auf beſte Bo
hemig-Kohlen nimmt an
Amtmann Sohelze,

Magdeburger Chauſſee
Pfeſferschen Buchhamcllg.

in alle Brüderſtraße 14).

Heut empfing ein neues Original Faß
friſchen ruſſiſchen Capiar;

derſelbe fällt vorzüglich n Qua
lität aus und empfehle ſolchen hierdurch

beſtens e 0 I rraunnmn.
Holsteiner Austern

täglich friſch empf.
e. an mne.

Große Rügenwald. Gänſebrüſte

u. Günſeſchmalz,
friſche gkräucherte Aale,
er. geräucherten Rheinlachs,
geräuch. Göltinger Gänſeleber-

Trüffelwurſt

er Kranmnmm.
Freitag früh erhalte wieder eine große

Sendung

friſchen See-Dorſch,
friſchen Zander,
friſche See-Hechte.

m.
Stadttheater in Halle.

Freitag den 10. Januar: Die Verſchwö
rung der Frauen, oder:
ſßen in Breslau,
von A. Müller.

Für Lehrer!

Die Preu-
Luſtſpiel in 5 Akten

Den Lehrern der Stadt Halle diene hiermit
als den 10. huj,

Abends von 8 Uhr an, im Lokale des Hall.
Lehrervereins (Hötel Zum Kronprinzen zwei
Petitionen betreffs des Dotations und Per

zur Nachricht, daß heute,

ſionsgeſetzentwurfs zur Kenntnißnahme und Un
terzeichnung ausliegen werden.

Die Betheiligung iſt jedem hieſigen Lehrer
geſtattet, nur muß die Unterzeichnung heute
Abend erfolgen, weil die Petitionen ſchon morgen
an die beiden Häuſer des Landtages abgehen

ſollen. (J. A.) M. Tittel.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief in Folge

einer Lungenlähmung unſer guter, innigſt gen
liebter, theuerſter Vater und Schwiegervatet,
der Königliche Geheime Rechnungsrath Gaſch,
Ritter des rothen A. O. III. Kl. mit der Schleife
und des KronenOrdens III. Kl., unter ſchwe
rem Leiden ſeinem Eott ergeben. Der Verluſt
ſeines treuen Herzens,

Merſeburg, den 7. Januar 1868.
Theodor Gaſch,

Hauptmann und BatterieChef im Weſtf. Feld
Artillerie Regt. Nr. 7,

Mathilde Schulze geb. Gaſch,
Alwine Gaſch geb. Schulz,

Ernſt Schulze,
Königl. Bau Jnſpector.

en ſeiner unwandelbaren
S Liebe, wie ſeiner raſtloſen Fürſorge erfüllt die
Seinen mit tiefer Trauer.
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Erſte Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 10. Januar 1868.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ratzeburg, d. 8. Januar. Durch Verfügung des Handelsmi-le iſt zollfreie Ausfuhr von Salz aus dem Herzogthum

Lauenburg genehmigt worden. eKiel, d. 8. Januar. Nach hier eingegangener Meldung befand
fich die Corvette „Vineta“ am 21. November v. J. in Shanghai

Karlsruhe, d. 8. Januar. Die heutige „Karlsruher Zeitung“
weiſt in entſchiedener Weiſe die Angriffe des „Württembergiſchen Staats
Anzeigers“ vom 6. d. wegen Betheiligung mehrerer Miniſter an der
öffentlichen Erklärung badiſcher Ständemitglieder bezüglich der Wahlen

Zum Zollparlamente zurück. eMünchen, d. 8. Jan. Jm Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten ſind heute die RatifikationsUrkunden über die Beſchlüſſe
der Militär Conferenz der ſüddeutſchen Regierungen zwiſchen dem Für
ſten Hohenlohe und dem württembergiſchen Geſandten ausgetauſcht.

München, d. 8. Januar. Es tauchen hier verſtärkte Gerüchte
auf, daß von particulariſtiſcher Seite Verſuche gemacht werden ſollen,
den Fürſten Hohenlohe zu verdrängen und ein Oeſterreichiſch Franzöſi
ſches Bündniß herbeizuführen.

Augsburg, d. 8. Januar. Der „Augsburger Allgemeinen Zei
tung wird aus München gemeldet, daß Seitens der Majorität der

Abgeordnetenkammer, anläßlich der Wahlen zum Zollparlament, die
Kundgebung eines Programmes bevorſtehe, welches im Gegenſatze zu
den Beſtrebungen der Fortſchrittspartei den Nichteintritt Baverns in
den Norddeutſchen Bund, wie gegenwärtig deſſen Verfaſſung und Ge
ſtaltung iſt, befürwortet und ſich für die Fernhaltung von allen Schritten,
welche dahin führen könnten, ausſpricht.

Wien, d. 8. Januar. Der „Wanderer“ meldet von der Ruſſiſch
Polniſchen Grenze, daß der Freiherr v. Beuſt in Folge eines Grrüchts
on der Anſammlung Ruſſiſcher Truppen an der Grenze von der Ruſſi
ſchen Regierung darüber Aufklärung verlangt und daß letztere erwidert
habe, die Beſetzung der Grenze geſchehe wegen Recrutirung in Polen.
I Der „Volksfreunv“, das Organ des Elerus, meldet, daß der Erz
biſchof Haynald die Miſſion, nach Rom zu gehen, um daſelbſt Ver
handlungen wegen des Concordats zu leiten, abgelehnt hat. Die von
ihm in Erfahrung gebrachten Jnſtructionen, welche die Abſichten der
Regierung ausdrückten, beſtimmten ihn zu dieſem Entſchluſſe. Gutem
Vernehmen nach hat der Oberbürgermeiſter Zelinka auf die Adreſſen des
Leipziger und des Mannheimer Volksvereins, betreffend die Haltung
des Wiener Gemeinderaths in der Concordatsfrage, eine Erwiderung
ertheilt, in welcher er hervorhebt, daß jene Adreſſen einen Beweis für
die ungeſchwächte Fortdauer des mächtigen Gefühls der Zuſammen
gehörigkeit unter den Deutſchen Bruderſtämtmen ablegen; die Vertretung
Der Stadt Wien ſei ſich ihrer Aufgabe wohl bewußt, welche dahin gehe,
die Pflege Deutſcher Cultur und Sitte zu fördern und zur feſten Knü
fung des geiſtigen Bandes, welches Wien mit Deutſchland verbinde,
nach Kräften beizutragen. Dem „Fremdenblatt“ zufolge hat der
Botſchafter in Rom, Graf Eryvelli, auf Anregung des neu ernannten
Cultus Miniſters Hasner neue und zwar entſchiedenere Jnſtructionen
erhalten. Nach der „Debatte“ hat Preußen ſich den Schritten, welche
Oeſterreich, Frankreich und England kürzlich bei der Pforte gethan, an
geſchloſſen nicht aber Rußland. Italien ſtimme mit Rußland überein.

Rom, v. 7. Januar. Das officielle „Giornale di Roma“ ver
üffentlicht den vom 26. December datirten Widerruf des Cardinals An
Drea. Der Cardinal bittet darin um Verzeihung, daß er ungeachtet
des Verbotes des Papſtes nach Neapel gegangen iſt. Er drückt ſein
Bedauern aus über den Scandal, den er verurſachte, und über ſeine
Beziehungen zu dem Florenzer Journale „Examingtore“, deſſen ketzeriſche
Lehren er mißbilligt. Er halte feſt an der Adreſſe der Biſchöfe, welche
im Juni 1866 in Rom verſammelt waren. Er widerruft ſeinen Pro
teſt gegen das päpſtliche Breve vom 12. Juni 1866 und bittet den
Papſt, ſowie alle Diejenigen, welche er beleidigt habe, um Verzeihung.

Paris, d. 8. Januar. Der heutige „AbendMoniteur“ ſagt in
ſeinem Wochen Bülletin, die Neujahrsrede des Kaiſers ſei als ein Pfand
für den Frieden aufgenommen und hätte in Preugtzen einen beſonders
günſtigen Eindruck hervorgebracht. Der preußiſche Botſchafter, Graf
v. d. Goltz, welcher bereits heute Abend hier wieder eintrifft, wird
ſich in den nächſten Tagen einer Operation unterwerfen müſſen, deren
Ausführung Dr. Nelaton übernommen hat. Die beſchleunigte Rückreiſe
des Botſchafters ſoll hiermit in Verbindung ſtehen. „Etendard“ de

mentirt die Nachricht, daß DaudPaſcha, Generalgouverneur des Liba
non, ſeine Demiſſion gegeben habe.

London, d. 8. Januar. Der Mann, welcher in dem Verdacht
ſtand, der Fenier Deaſy zu ſein, iſt wieder entlaſſen worden. Jn
einem Auszuge aus einem Briefe von Rio, datirt den 24. November,
welcher bei Lloyds bekannt gemacht iſt, heißt es: Der Engliſche Steamer
„Sautum“ hat während eines ſchweren Seeſturmes Schiffbruch gelitten
und ſind dabei 400 Menſchenleben einſchließlich des Engliſchen Geſand

ten zu beklagen. Nur 14 Perſonen ſind gerettet worden.
Trieſt, d. 8. Januar. Die Fregatte „Novara“ iſt geſtern mit

der Leiche Maximilians vor Korfu eingetroffen.
Nachrichten der Ueberlandpoſt: Hongkong, d. 30. Novbr. Der
italieniſch chineſiſche Handelsvertrag iſt heute ratificirt worden. Die
kaiſerlichen Truppen wurden im Norden wiederholt von den Nienfei
Rebellen geſchlagen. Der chineſiſche Oberfeldherr will den Beiſtand
fremder Mächte anrufen. Jn Tientſin ſind franzöſiſche Jngenieurs und
Werkleute für den Bau von 16 chineſiſchen Zolldampfern eingetroffen.

Liſſabon, d. 8. Januar. Der eingetroffene Braſiliendampfer
„La Seine“ hart aus Rio de Janeiro vom S. Decbr. die Nachricht
überbracht, daß die Prinzeſſin Leopoldina, Herzogin zu Sachſen,
Tochter des Kaiſers Pedro II., von einem Prinzen entbunden worden
iſt. Vom Kriegsſchauplatze am La Plata wird gemeldet, daß Lopez,
der Dictator von Paraguay, jetzt in der Feſtung Humaita von allen
Seiten eingeſchloſſen iſt, und die gleichmäßige Operation der Alliirten
gegen die Feſtung nunmehr beginnen wird.

Nio de Janeiro, d. 19. December. Das Bergwerk St. John
del Rey iſt durch ein furchtbares Feuer, von dem man glaubt, daß es
angelegt ſei, zerſtört worden. 18 Menſchen fanden dabei ihren Tod.
Die Krieg führende Partei in Paraguay verhält ſich ruhig. Man ver
ſichert, daß Lopez die detachirten Forts von Humaita aufgiebt, wäh
rend dagegen die Alliirten ihre Truppenketten verſtärkt und die Blokade
vollſtändig gemacht haben.

Die Denkſchrift der Königsberger Kaufmannſchaft,
welche in Nr. 6 unſeres Blattes angeführt iſt, enthält Behauptungen,

deren näherer Beleuchtung und Widerlegung das Nachfolgende geſagt
ein mag.

Die Provinz Preußen beſitzt weder Kohlen noch Eiſenſteinlager;
aber Danzig und Königsberg hatten zur Zeit, als noch jede deutſche
Provinz gegen die andere faſt abgeſperrt war und jede Stadt das Zoll
und Acciſerecht übte, eine Eiſeninduſtrie. Beide Städte betrieben einen
Hauſirhandel; aus Rußland der deutſchen Oſtſeeküſte, aus Finnland,
Schweden Dänemark Norwegen holten ſie altes Eiſen zuſammen und
verarbeiteten es in ihren Eiſenhämmern zu neuem Eiſen aus alten zer
brochenen Defen goſſen ſie neue. Wegen der Verwüſtung der Forſten
waren ſie genöthigt, engliſche Steinkohlen zu holen. Ja die Engländer
brachten ſelbſt das alte Eiſen und ihre Steinkohlen. Das Eiſen, das
jetzt 4 Thlr. koſtet, koſtete in jener Zeit 12 18 Thlr. Eine glückliche
Periode für die wenigen Eiſenhammer- Beſitzer. Die Kohlen und Erz-
lager Schleſiens, Weſtfalens und Rheinlands waren zum großen Theil
noch nicht einmal bekannt. Um das Kapital zur Hebung der unermeß
lichen Schätze, die im Boden ſchlummerten, zu ermuthigen, legte der
Tarif von 1818, die Grundlage des deutſchen Zollvereins, einen Ein
gangszoll auf fremdes Eiſen. Der Erfolg iſt ein ſtaunenswerther. Die
Eiſenhämmer der Oſtſee hatten keinen Boden, ſie waren Treibhauspflan
zen ſie verſchwanden wie weggefegt und ſeitdem kauft Königsberg rhei
niſches Eiſen um 300 billiger, als zur Zeit, da ſeine Hütten zer
brochene Schaufeln, Anker, Ketten zu neuen umarbeiteten. Und den
noch will man behaupten, die Provinz Preußen zahle jährlich über
600,000 Thlr. zur Bereicherung der vom Auslande bewunderten und
ſogar gefürchteten nationalen Eiſeninduſtrie!

Die Königsberger heben beſonders hervor, nur ihre Provinz
leide unter den Eiſenzöllen. Angenommen, ihre Klagen und Beſchul
digungen ſeien begründet, wie ſie es in der That nicht ſind, wa-
rum ſollten die Provinzen Poſen, Pommern, Brandenburg und Sach
ſen, die doch weder Steinkohlen (einige ſehr dürftige und ungeeignete
Lager ausgenommen) noch Erzlager haben, und mit ihren Eiſen
bedürfniſſen auf Weſtfalen, Rheinland und Schleſien angewieſen
ſind, nicht eben ſo viel leiden wie Preußen Und wenn das induſtriell,
kommerziell und ſogar landwirthſchaftlich zurückgebliebene Preußen ſeinen
angeblich reinen Zuſchuß zur Bereicherung der Eiſendiſtrikte auf Mill.
Thlr. fürs Jahr veranſchlagt, ſo müßten Brandenburg und Sachſen
jedes mindeſtens 2 Mill. Pommern und Poſen zuſammen 1 Mill.
Thlr., die vier Provinzen 5 Mill. Thlr. jährlich in Rechnung ſtellen,
und alle 5 Provinzen hätten für die 30jährige Dauer des Zollvereins
die Summe von 185 Mill. Thlr. zur Bereicherung der Eiſenwerke rein
zugeſchoſſen. Zu ſolchen Konſequenzen führen dergleichen Behauptungen

Die letzte Tarifreviſion hat die Eiſenzölle weſentlich ermäßigt und

war:
für Roheiſen um 25Schmied und Walzeiſen 44 u. 667,

Faqon Eiſen 61Eiſen und polirtes Stahlblech 56
0Weißblech 37aber die alten ehemaligen Königsberger und Danziger Hammerwerks

beſitzer wiederholen die vor zwanzig Jahren ausgeſprochenen Klagen re
gelmäßig in jedem Jahre, wie wenn nichts vorgefallen wäre. Wir
hoffen, daß die Eiſenzölle in wenigen Jahren aufgehoben werden
unſere Eiſeninduſtrie iſt ſo erſtarkt, daß ſie jeder Konkurrenz gewachſen
iſt und in ihrer weitern Ausdehnung nicht aufgehalten werden wird.
Die volle Zollfreiheit wird aber nicht zur Folge haben, daß an der
Oſtſee wieder Eiſenhämmer entſtehen; ſie wird ebenſo ſpurlos an Kö
nigsberg und Danzig vorüberziehen, wie die ſeit Jahren den Oſtſeehäfen
gewährte Freiheit des Eingangs von Stahl, Guß- und Schmiedeeiſen
für den Schiffbau. Jn unſerm heutigen Wirthſchaftsleben iſt kein Platz
für einen ſo ungeſunden Jnduſtriezweig, wie die Königsberger Eiſen
hämmer waren dieſelben haben ihre Dienſte gethan und ſeiner Zeit
ihre hohe Rente abgeworfen, jetzt können wir nicht wünſchen, daß un
ſere nationale Eiſeninduſtrie mit ihrer halben Million Arbeiter und de
ren Zugehörige Preis gegeben werde zu Gunſten von einem paar Dutzend
Hammergewerken und ihrer kaum 50 betragenden Arbeiterzahl.

Nicht anders wie mit der Eiſeninduſtrie verhält es ſich mit dem
Zuckergeſchäft. Die Provinz beſaß einſtmals 7 Raffinerieen indi
ſchen Rohzuckers, davon 3 in Königsberg, welche 400 Arbeiter beſchäf
tigt haben ſollen. Der Rohzucker ſoll von 60--70 Schiffen zugeführt



worden ſein. Das ſind Uebertreibungen. Die drei Königsberger Raf
finerieen haben weniger Leute beſchäftigt. Nimmt man die Ladungs
fähigkeit der Schiffe nur zu 250 Laſten an, ſo hätte Königsberg eine
Zuckereinfuhr von 600 000--700,000 CEtr. gehabt, alſo in der günſtig
ſten Periode für den indiſchen Zuckerhandel beinahe das ganze Bedarfs
quantum des Zollvereins. Daß Stettin, Hamburg, Bremen und vor
allem Holland unendliche Maſſen indiſchen Zuckers auf den deutſchen
Markt warfen, das wird nicht beachtet. Die geſammte Einfuhr für
den Preußiſchen Staat war in Rohzucker für die Siedereien:

1828 382,872 Ctr.
1829 140,920
1830 4293801831 764 149
1832 451 652
1833 16964041834 550 848
1835 871/600
1836 986,809

Die oſtpreußiſchen wie alle Raffinerieen indiſchen Zuckers trugen
den Zoll von 5 Thlr. per Ctr. willig und ohne Einwand, ſo lange
ihre Raffinaden einen Schutzzoll von 11 Thlr. genoſſen und die durch
ſchnittlichen Marktpreiſe 25 bis 30 Thlr. per Etr. waren. Es war ein
einträgliches Geſchäft und die Raffinerieen namentlich am Rhein ſchoſſen
wie Pilze auf. Um die Konſumenten bekümmerte man ſich nicht, ſie
mußten bezahlen, daß ihnen die Augen übergingen, weil man ſich im
Beſitz des Monopols geſichert wußte. Die unermeßlichen Gewinne wa
ren die Urſache für die Gründung der Rübenzuckerinduſtrie; ſie erſtarkte
durch die hohen Zölle, welche die alten KolonialzuckerRaffinerieen ſich
hatten gefallen und doppelt von den Konſumenten zurückerſtatten laſſen.
Jetzt mit einem Male riefen die alten Raffinerieen die Konſumenten
auf, als dieſen der Zucker wohlfeiler geliefert wurde, als es bis dahin ge
ſchehen war. Die Wohlfeilheit des Genußmittels ſchloß die alten Zucker
küchen, und die Königsberger waren unter den erſten, welche ſich ge
zwungen ſahen, ihre Arbeiten einzuſtellen, weil ſie den Rohzucker nicht
im Produktionslande, ſondern aus der zweiten, dritten, ja vierten Hand
in London, Hamburg oder Amſterdam kauften. Und ſo iſt es heute
nochz ſehr ſelten macht ein Königsberger Schiff einen Strich nach Ame
rika. Die Rhederei wagt ſich nur ausnahmsweiſe über England, Hol
land und Frankreich hinaus in dem abgelaufenen Jahre ſind nur ein
Paar Schiffe nach Amerika gegangen, um Petroleum zu laden, nach
1865 kamen mit Petroleum 2 Schiffe aus Bremen, 1 aus Hannover,
1 aus Mecklenburg und 1 ſogar aus Livorno. Es fehlt an Unterneh
mungsgeiſt, an Beurtheilung der gegebenen Lage, an thätigem Ein
greifen. Man lebte von der Hand zum Munde ſchon ſeit Jahrhunderten.

Die vorſtehenden Bemerkungen haben, wie wohl kaum ausbrück
lich zu erwähnen iſt, keineswegs den Zweck, die entſetzliche Noth, der

die Provinz durch eine beiſpielloſe Mißernte verfallen iſt, in Abrede zu
ſtellen, oder dem allenthalben regen Sinne der Mildthätigkeit und Hülfs
bereitſchaft entgegen zu treten. Vergeſſen wir die Verletzungen, die
einige unſerer Jnduſtrieen ſo lange erfahren müſſen, und geben wir da
für doppelt und raſch, denn raſche und nachhaltige Hülfe iſt dringend

nöthig. Dr. J. Schadeberg.
WMeteorologiſche Beobachtungen.

8. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,86 Par, L. 335,73 Par. L. 336,70 Par. L. 335,76 Par. L.
Dunſtdruck. 1,23 Par. L. 1,23 Par. L. 1,34 Par. L. 1,27 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 95 pCt. 95 pCt. 94 pCt. 95 pCt.
Luftwarme 46 G. Rm. 4/6 G. Rm. 3,7 G. Rm. 4,3 G. Rm.

Börſen- Verſammlung in Halle,
Halle, am 9, Januar 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen mittelmäßig angeboten, feſter und zu Gunſten der Verkäufer
um ca. 1 pr. Wſpl. höher, 170 93 95 bez. abfal
lende Waare nach Verhältniß billiger.

Roggen unverändert feſt und in ſteigender Tendenz, und bei ziemli
chem Angebot mußten Käufer ca. 1 mehr bewilligen als zu
letzt, 168 77 77 bez.

Gerſte in bisheriger Haltung behauptet, 140 49 50 bez.,
feine u. Chevalier 150 54 56 vez.

Hafer 100 31-31 bez.
Kümmel mäßiges Angebot, gute Qualität 13 bez.
Fenchel matt, 5 7 nominell.
Wau nichts gemacht.
Kleeſaaten flau und im Werthe weichend
Oehſaaten matt, Raps 80 82. Dotter 64 68
Stärke bleibt in feſter Haltung, 11. bez.,
Spiritus Kartoffel loco 20 20 bez.

zu notiren,
ferner höher gehalten.

Rüböl 11 angeboten
Solaröl bei guter Frage werden die letzten Preiſe gern angelegt.
Rohzucker bewahrt die bisherige feſte Haltung, und was an den

Markt kommt, findet zu letzten Preiſen ſchlanke Abnahme.

Syrup 1 2 zu notiren.
Pflaumen wie zuletzt
Kartoffeln Speiſe 17— 18 bez.
Delkuchen 2 2 h bez.
Uebrige Futterartikel unverändert.

zu notiren.

zu laſſen.
wurden mit 74 etwas gehandelt.

tatsAetien 5 100 Gd.
do PrioritätsAetien 4 86 Gd.

97 Gd.

Marktberichte.
Halle, d. 9. Jatuar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel. und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 26 6 bis 3 28 9 9 Roggen 3 6
3 bis 3 7 9 10 Gerſte 2 1 9 3 bis 2 2 6Hafer 1 8 S X bis 9 3 Heu yr. Ctr. 5bis Langſtroh pr. Schock à 1200 e 6-7
S Die PolizeiVerwaltung.Magdeburg, d. 8. Januar. Weizen 96—89 F. Roggen 7777 Che

valier Gerſte 57—55 pr. Scheffel 72 Land Gerſte 49 pr. Scheffel
2 Hafer 32 Kartoffelſpiritus 8000 Dralles loco ohne Faß 19

e 8. s t3 10 Herſte I 27 bis 2 7 Hafer 1bis 1 7 Rüböl pr. Cir. 137, Leinoöl pr. Ckr. 14
Berlin, v. 8. Januar. Weizen loco 86 104 yr 2100 Pfd. nach Qua

lität weißbunt poln. 100 101 bez. pr. Jan. u. Jan. Febr. 91 Br. April
Mai 93 bez. Mai Juni 94 bez. Roggen loco 78 82pfd.

78 pr. 2600 Pfd. ab Bahn bez. vr. Jan. u. Jan Febr. 74 76
bez. u. Br. G., April Mai 75 76 bez. Br. u. G., Mai Juni 76
bez. Gerſte, große und kleine 48 56 pr. 1750 Pfund. Hafer
33-35 ſchleſ. 34 böhm. 84 ſeiner oderbrucher 35 ab Bahn
bez. pr. Jan. 34 Br. 834 G. Jan. Febr. 34 bez. April Mai 35

bez. Mai Juni 35 36 be Erbſen, Kochwaare 63—80
Futterwaare 63 68 Rüböl loco 10, bez. pr. Januar u. Jan. Febr.
o bez. April Mai 10 bez. Leindl loco 18 Br. Spiritusloco ohne Faß 197, bez. pr. Jan. u. Jan. Febr. 20— bez. Febr. Marz
2 bez. April Mai 297. F bez. Mai Juni 20 beWeizen loco ſtill Termine neuerdings geſtiegen. Roggen Termine eröffneten heute
unter dem Einfluß der auswärtigen animirten Berichte mit überwiegender Frage
beſonders für die entfernten Sichten in Deckung, als guch auf Spekulation die
eine Preisſteigerung hierfür von ca 15. für nahe Lieferung ca. pr. Wſpl.
hervorriefen. Der Markt ſchließt bei ſehr
tung. Effektive Waare begegnete gutem Abſatz gekünd. 2000 Ctur. Hafer loco
und Termine höher gekünd. 600 Ctur. Ruübdlpreiſe haben ſich nur ſchwach be
haupten können indem nur wenig Kaufluſt beſtand. Spiritus ſchloß ſich der Fe
ſtigkeit für Roggen an und wurde auf alle Sichten als auch fur Locowaare ea.

beſſer bezahlt gekünd. 10,009 uart.
Leipztger Oel und ProductenBörſe am 7 Januar. Weizen 2040 22.

Btte., loco gach Qual, 92—95 B. 91 Gd. Roggen 1920 e8. Btto. lo
o. nach Qual. 73—75 Sf., 71 Gd. pr. Januar Februge 74 Bf. pr.
Februar, März u. yr. April Mai 75 Bf. Gerſte, 1680 Btto., loco: nach
Qual. 517-53 49 Gd. Hafer, 1200 e Btto. loco: 32 Bf., 802

Gd. Erbſen, 2160 Btto, loco: 75 Bf. Wicken, 2160 Btto. loco
49 Gd. Mais, 2040 Btto., locs: 70 Bf. Raxs, 1800 e. Btto., loco
nach Qual. 75-80 Gd. Rüböl 1 Etr., loco 109 B. pr. Januar Fe
bruar 105 Bf. vr. April, Mai 11 Bf. Leinöl, 1 Ctr. loco: 13
76 e 1 Ctr. loco 19 Bf. Spiritus 8009 Tralles loco: 1987

Breslau, d. 8. Jan. Spiritus pr. 8000 yCt, Tralles 19 bez. u. Br.
G. Weizen weißer 106-120 gelber 108 8 Roggen 88 90

Gerſte 53—-66 Hafer 37- 40
Stettin d. 8. Januar. Weizen 89--102, Frühj. 100 bez. 101 Br. Rog

gen 75 bez. Jan. 75 G. Frähj. 752 bez. u. G. Rüböl H. bez. Jan. 9
April Mai 10 G. Syiritus 20 G Jan. 20 Br. Frühj. 20 G.

Jamburg d. 8. Janugr. Weizen und Roggen auf Termitze beſchranktes Ge
ſchaft zu unveranderten Preiſen loco ſehr feſt. Weizen yr. Jan. 5400 Pfd. Netto
177 Baneothaler Br., 177 G. pr. Jan. Febr. 177 Br., 176 G. pr. Früh
177 Br. g. G. Roggen pr. Jan. 5000 Pfd. Brutto 137 Br., 135 G., pr. Jan.
Febr. 137 Br. 136 G. pr. Fruhj. 136 Br. u. G. Hafer ſehr ſtill. Gerſte feſt
e Rüböl matt, loco 22 pr. Mai 23 Spiritus ſehr ſtill. Froſt
wetter.

Amſterdam, d. 8, Jan. Weizen unverändert. Roggen loco 2 Fl. höher pr.
März 3062 pr. Mat 8609. Rüböl r. Mai 359., pr. Nov. Dec. 37

London, d. 8. Januar. Geſammtzufuhren ſeit vergangenem Montag Weizen
16,750, Gerſte 180, Hafer 12 270 Hrkr. Mehl 1930 Sack 1000 Faß. Davon
fremde Zufuhren Weizen 16 210, Gerſte 150, Hafer 11,710 Ortr., Mehl 800
Sack 1000 Faß. Weizen engliſcher ſtetig fremder lebhaft unverändert La
dungsgeſchaft durch zu hohe Forderungen igehemmt. Beſtes inlandiſches und ameri
kaniſches Mehl behauptet äußerſte Montagspreiſe. Feucht.

London d. 8. Januar. Aus New Hork vom 6. d. Abends wird pr. gtlan
tiſches Kabel gemelder: Wechſelcours auf London in Gold 110 Goldagio 367/.
Bonds 108 do. de 1885 106 do. de 1904 102 Baumwolle 16

Liverpool d. 8. Janugr. Baumwolle Nur 8000 Ballen Umſatz Ruhig.
New Orleans 7 Georgia 7 fair Dhollerah 5776 middling fairg Dhollerah
5 gopd middling Dhollerah 55 Bengal good fair Bengal 59, New fait
DOomra 57 good fair Oomra 6 Pernam 7 Smyrna 69.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. Januar Abends am Unterpegel
6 Fuß 6 Zoll, am 9. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll

Waßſerſtand der Saale bei Bernburg am 8, Jan. Morgens 5 Fuß 2 Zoll.
F e der Elbe bei Magdeburg den 8. Januar am neuen Pegel

3 Fuß 1 Zoll.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 8 Januar. Die heutige Fonds und Aetienbörſe war

matter, wie die geſteige ſchon geſchloſſen ſo daß mehrfache Coursherabſehungen
eintraten und das Geſchäft gering blieb. Die matteren Pariſer Courſe wurden übri
gens auf Berliner Verkaufs edres zurückgeführt. Die Spekulation war unentſchloſ
en. Freude Papiere waren matter ebenſo die Eiſenbahnen nue Nordhauſen Er
furt. P. A. wurden lebhaft gehandelt, namentlich Lombarden; Amerlkaner wegen
des hohen Goldagios niedriger; Elſenbahnen mehr offerirt bei geringem Geſchäft
und meiſt niedrigeren Preiſen. Banken matt. Ruſſiſche Papiere behauptet Eng
liſchRuſſ. gefragt PramtenAnlekhe belebt. Preuß. Fonds behauptet Pfand und
Rentenbriefe mehrfach höher. Prioritäten feſt nur Mgſtrichter medriger aber gut

Ruſſ. Prioritaäten delebt, Rijaſ.Kozlow höher. Reichenb.Pardubttzer
Deutſche Fonds feſt badiſche und baieriſche de

lebt und igend. Die Zeichnung auf die Thüringer Lit. B. hatte heute ſehr
guten Erfolg und wird die Liſte wohl bald geſchloſſen w. rden. Rumaäntſche An
leihe 65 bezahltKartoffel Sprit 45 be e Magdeburger Börſe vom 8. Januar. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd.

Vereinigte Dampfſchifſf. Stamm Acten (Zinsfuß 4 96 excl. Div. do. Prioei
Magdeburg Halberſtädter Stamm Actien 49 172 Gd.

Magdeburger Feuerverſicherungs Aetien 4
905 inel. Div. do. RückverſicherungsAetien 59 130 excl. Div. bez. do. Lebens
verſicherungs Aetien 5 95 Bf. incl. Div. do. HagelverſicherungsActien 5

Allg. Gas Actien 42 88 Bf.
Leitziger Börſe vom 8. Jan. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 3 84 G. Heinere 8 h do. v. 1855 v. 100 à 3
789 G. do. v. 1847 v. 500 4 93 G. do v. 1852 1855, 1868 bis
1866 v. 500 à 455 93 G. à 100 4 9597 G., do v. 1866 v. 500
à 5 105 G. v. 100 à 5 105 G.

Weizen 3 5 bis 3 25 Roggen

belebtem Handel in recht feſter Halle
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Berliner Fonds nd Bels- Eonrs. Berliner Böorſe vom 8. Januar 1868

de an e re2 t SeldFreiwillige Anlelhe rie. gelb. Zelle Schein e Srief. Se53 Oſtpreußiſ z re6 Slagke Anleihe e. 1869 1065 De ar Neumarkiſche o e ſche 77 Weſtprenßiſche Sie. ſ.

S e. er 1866, 1807 e e e d e edo, von 1866 96 Serl. Staree ig. o Pommerſche 30 do. do. eChe de r do v e 5 e r Pr. Hyr. Anth.Cert: l roto von 18666 86 u nſch a 5Scheffel do. von 1867 6 Scund erf de 79 h Rentenbriefe.19 de von 1850 u. 1862 S r cHreibung der vene Kur und Neumarkiſchr do von 1868 89 erl. Kaufmannſchafttss 101 Sä n er. Pommerſche eoggen do, von 186 e. 4 89 Pfandbriefe. Schlefſche: a 71 84 Joſenſche a 80r I Staatsſchuldſcheine 83 Jue und Neumarkiſche do. n. e 83 Preußiſche e sPramen Anleihe von e e re e Wefpbiliſche Su is6 d l Wehen a 705, Se SApril t ſtpreußiſche 3 76 762 9082pfd So Ser un Papier c 4 4 Schleßſche. S 90
b e 113, bz u G Sold in Bann r Iluſedor ne Silber di e 369 De D.n Loldereue r Stück. s5. 18.9 G Fremde Ban e e Thüringer n 1867. f.
ahn 9. 10 G do. Lelvgig Wa 28 ue en e n Leivtis 99 S r i e a et h jungen e bz

S. e g eWe rer e e e Wegeritus Dollars L e Kuſge Dre Amſterdam e 3fS uſſtſche Bankno 2260 l. 31/Marz Jn und ausländiſche Eiſenbahn Dr. Dis noten a z do. o t 10 Tage 3 143 bz
eng rn e 1666. 1867. f. Hawes Sr. eenMaſtricht do. e e 20 z SFrage e e e e e en rDie Anmtſterdam Rotterdam e de 55 e 300 net l Monat 2 24 bzWſpl. Sergiſch Markiſche s a Wien öſt. Wübe. 150 Monat 2 81 65

Hal a er n 160 Fl.z loco BerlinSdrlis e e Augesrurg ſie war. 100 Fl. 2 Monat 4 88 zch be de. Stamm Peiöritit e Frankfurt a. M. ſodd. W. 100 S. 2 Monat s 66. 26 Ger Fe Berlin Hamburg Tit. A. o 27 b eivris 00 h 2 Monat 3 56. 28 Gca. 0 Berlin Potsdam e 160 do Ir. s Tage 4 99kagdeburg 16 6 2908 100 ThlrBerlin Stettin 203 b n B Petersburg 100 S. ubel 2 Monat e S

e Wer c nlo Seetlan Schweine Freibnrg d s b Bruſt 6 I bz. Sorſchau e S errr l Monat 7 91 bpr. BriegN 2 7 4 119 2* B. e Rubel 8 Tage 6 2ehe bz remen 100 Thlr. Gol g 84 bze e e e e Shle. Gold s Tage 3 II ber S i Helmebahn) an d Bank und Creditbank Ketten. A. i.iseo: w. e e e Anhalt Deſſaniſche Landesbank isee. ison.Fe Erfurt do. e e 8973 b Berliner Caſſen Verein 81 Bde Poreſeret 75 ß er ine Handels Heſellſchaft e S155 Salſ, G Stamm Prioritats e 99 be Braun hege San S 4 102 bſie S 85 Bremer Bank o W etw bzj n S t sBr. u geha en Berbach 192 a 5 ne ee ch Poſener Darmf r ar eo. do. StammePriöritäts re o le e t Deſetet r SPri c 7 t Ia Weh eenehee en Stanim Pri or. v r B r ne 8 fr. te do. 0 40 Bern B. 2 eNetto Main Ludwi gchaf e e re 7 422i e ne en uJan. e henen e a 74 b u G an rer a e et 88 Sgul Aen u ne Zon gebe J ateantde Zwe 3 5 du e eBrrr Heſſiſche t v e h e e e S apr. e eſſche nd e n e Privatbank S 78e 166 eitn r t.e getan e n e liglr Den Stagatsbahn (Lombard.) 722 be Norddeutſche an 4 s nDarnowitz e 82 b r z be5 Heſterre Sun Ken bahn Stamm Prior. d e en Auttat emeri echte Oder er Bahn. Poſener Prov chaſte- Bank Se 77 870 bztlan Rheiniſche do. Stannn Prior. S d n albank r 4 S e
v 9 a S P theke e. 21/ a86 e hen eezemPeoritaäb e z b b e SwhethetenVerſcheenig e vZheinNahebahn e n b excl.Ruſſiſche Bahnen e 4 307 bz. u Sachſiſche Bank (40 Jnter 4 113 Be e 23 etw b 3 111 etw bv fair In und ausländiſche r Srierugten 8 z e e S 64 etw v

8 s e g. n 82 ben. 4 83 S Eſel Oderberz Wilher. mmpegel m. 83 er. I. u. I. 1 „Juhrt.Cref. ranentt aſtei m. m. n e un a Ruffiſcheoll, t St t a G Galt e S do. IV. m. 85 B MoseoRjaſan) 87 BPegel ſſe i. m. s 782 13 a was abn 80 B neue 751 do. GigſanKozlow)S Be n ten n l eſehergCrernrwiter, 5 687 eue a. do (KoſſotrWoroneſch s 30 bvo e esn v. Maghe nes Halberſadtee 96 ne ſo b do. Kursk Kiew 2 J u tn l 94 bz i do. II. Em. a 94 d do. JelezGriaſt S s 73 s
39,9 Staat W. ittenb. Stamm 3 688 b Sechleswigſche Eiſenbahnen 4war d la Zar. 7 do. do. Prioritätse 94 G StargardPoſen /2 bze W w. e be Niderſchen e e e e. Eintſſen äri d e 93 G 5 eonv. T. g. I. Ser. 4 g7 do. in on 7hloſ v l B do. onv. I. Serie 485 S re 5* VorEr do De ere 4 88 B t Serie 94 B v. II. Serie 4 sft, o r ber a 23 8 S e ab. n. 6. rcon 2 Serie conv. eAft,/ r Serie S 90 ſche Lt. a de. IV. S r 45 3Eng do. Dortimnd See e. e e e7 B. s r Seresvoler 7und Verleet do. I. Gerig S 5 ds. Lit. S a 77 S kspelet 2 S kl. 73 Sn Anhalt 2 B da e e 85 G hgut e 89 5 Lis. D. S 8585 S Ausland ſche Fonds.

e do. u. e Säachßſehr anen S e l e n oAn en tagen ſiſch-Franzdſſche e. a ar ene do. nene S 244 do. Looſe von 1 S 2o Werlin Stetein r o v Boe i r n ed en 96 S e Bonde s 89 do. Looſe von 1860 SGd. z t n on 33 W. Jene pro 1875 6 87 d. Lerſe von 1864 m n ult. 69 b
4 de iy: miſſion e e 83 do. ds. Hene pro 1876 6 d Amt den e zEnt. v. St n 87 z Kaſſ. St Anl. von 1864 61 beng VI. d sar. S B Reiche en 593 b e s e ne s 61 Brefe I. e t S do ng i e m 841b en re Stgit dartiet W h e in e3 do. m. unten n d. I. em. es e do. de W 1863 5 851 d u Gpis do. d S 102 bz d von 1862 4 81 S do. Se A. v. 1864 i. St. s 83 Bd do m Eiſen 1 s de z 1861 S do o. do glet e Jdo. e d e Rhei Staat gar. d. Isso l Sth ſ. Sde w. Euſicen t Nee ehe ger e be e esdo. eng do. do l. do Prämien Anleihe v. 1858 1040Emiſſion 4 83 Rubrvet Lrechgr n s u e be S do v. 1866 5 v83 B dw 90 b Jtalteniſche Anleihe bz [42 be Amen Anleibe 1888 Det er hens 76,



twachnneekanntmachungenDekanntmach Augen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die dem Gaſtwirth Friedrich Klinz und

deſſen Ehefrau Emma geb. Meißner gehö
rigen, im Hypothekenbuche von Niemberg
Vol. I. No. 11 eingetragenen Grundſtücke

A. Ein Gaſthof und Anſpännergut nebſt Zu
behör zu Niemberg, abgeſchätzt auf

11,564 n 4B. das Planſtück Nr. 119 der Separations
karte von Niemberg an 18 Morgen
144 DRuthen, früher zu Niemberg Nr.
19 gehörig, abgeſchätzt auf 3484
27 m 6

event. die Antheile der genannten Beſitzer an
dieſen Grundſtücken, von welchen Taxe und Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
ſind, ſollen

am 10. Juni 1I868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordenilicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte

anzumelden.
Halle a/S., den 11. November 1867.

Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung
Subhaſtations-Patent.

Das dem Oekonomen Ferdinand Schaaf
gehörige, sub No. 9. Vol. I. pag. 65 des Hy-
pothekenbuchs von Uthauſen eingetragene
Waſſermühlengrundſtück nebſt Zubehör, wozu
außer einem Wieſenplane von etwa 7 Morgen
die Planſtücke Nr. 79b. der Pannewitz Mark
von 47 Morgen 24 [DRuthen und Nr. 794a.
von 5 Morgen 38 [Ruthen gehören, laut der
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe unter
Berückſtchtigung der Abgaben und Laſten mit
Einſchluß des Materialwerthes der Gebäude auf

8191 3 4 ohne Rückſicht auf den
Letzteren auf 6551 3 4 abgeſchätzt,
ſoll auf

den 20. Juli I868
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Zugleich werden diejenigen unbekannten Real
prätendenten, welche an den durch Vertrag vom
13. Septber dieſ. Jahr. von den Planſtücken Nr.
79 a. und 79 an den Tiſchlermeiſter Wadan
zel verkauften, aber im Hypothekenbuche noch
nicht abgeſchriebenen Parzellen von Morgen
und reſp. 5 Morgen Anſprüche machen wollen,
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Gräfenhainchen, den 4. December 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Düring, Kreisrichter.

Zu verkaufen:
Ein Material Geſchäft in einer Reſidenzſtadt,

3 4000 Thaler UebernahmeCapital
Mehrere Material Geſchäfte in Landſtädten

und großen Dörfern mit 1500 bis 2000 Thaler
Anzahlung

Eine Reſtauration 1. Ranges mit Salon, gro
ßem Park, Tonhalle, Eiskeller, nahe der Bahn,
Reſtauration, Gaſthöfe mit 1000 3000 Tha
ler Anzahlung;

Bierbrauereien in Pacht und Verkauf,
Mühlen von 5—16,900 Thaler
weiſt zum Verkauf nach der Agent Alwin
Fiſcher, Tennſtedt in Thüringen

Ein Commis geſetzten Alters, welcher als
tüchtiger Detailliſt und exacter Comptoirarbeiter
beſtens empfohlen iſt, ſucht ein anderweites
Plageement.

Gefällige Offerten werden unter I. K. S 25
poste rest. Naumburg a/S. erbeten.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Zu unſerer Weihnachtsbeſcheerung gingen ferner ein: Bei Frau G. R. Eiſelen: Von Fr.

B. H. J. 2 Weſten, Herr Sch. in Gröbers 1 Hr. Kfm. B. 12 Tafeln, 12 Bilderbogen,
12 große, 12 kleine Schreibebücher, 12 Bleiſtifte, 12 Malkaſten, Hr. Kfm. Sch. 3 woll. Jacken,
7 Fanchons, 7 P. woll. 2 P. baumwoll. Strümpfe, 12 P. kleine, 12 P. große woll. Handſchuh
u. 6 Shawls, Hr. Pfefferküchler B. 135 braune, 65 weiße Pfefferſcheiben u. 170 Stck. Marzipan,
Hr. R. aus Kütten 2 Fr. Dr. Fl. 3 P. Beinkleider, 3 Jacken, 2 Weſten, 1 Halstuch,

t woll. Strümpfe und außerdem für eine arme Familie zu Weihnachten von
r.

Bei Frau Dr. Heller Von Fr. Dr. K. 6 Ellen Lama zu Kinderröckchen, 2 P. wollene
Strümpfe, 3 Kinderhemden, Frl. Th. 1 Schürze, 1 Fleißkneul, 1 Ledertaſche mit Wolle, kleine
Reſte Zeug u. Strumpfbänder, Fr. Prf. 3. 1 Knabenüberrock u. 1 Weſte.

Bei Frl. Streiber in der Anſtalt: Von Frl. v. T. 1. 15 u. 6 P. woll. Strümpfe,
Fr. v. V. 2 und 12 Puppen, Fr. K. 4 Fr. Dr. M. 1 Fr. G. R. B. 1
G. 15. Ungenannt 1. und einige Shawls, Fr. Oberamtm. P. 5. u. 6 P. Strümpfe,
4 Schürzen und 2 Jücher, Hr. Dp. F. 1 C. v. d. Sch. 1 Hr. Kfm. Th. 2 DOtzd.
Tafeln, 22 Sehreibebücher, 8 Bilderbücher, 4 Dizd. Bleiſtifte, 6 Pennale, 114 Stahlfederhalter,
Stahlfedern, Schieferſtifte und Bilderbogen, L. u. F. 4 Dtzd. Schreibebücher, 1 Schieferkaſten,
I Dtzd. Bleiſtifte, 1 Dtzd. Stahlfederhalter und Stahlfedern, Fr. B. 20 Puppen und einige
Puppenbettſtellen, Ungenannt verſchiedene Sachen, Frl. v. B. 12 Puppen, Fr. H. 4 Ellen Bein
kleiderzeug, 1 Reſt Kattun, 3 Tücher und 1 getr. Jäckchen, Fr. K. G. Th. 1 Kleid, 2 Röcke,
3 Jacken, 6 P. Handſchuh und 6 Puppen, Fr. K. 3 Pfd. Lichte, Hr. Kfm. R. 1 Parthie
Spielzeug, Ungenannt 6 Trompeten, Fr. v. M. 1 Jäckchen, 1 Fanchon, 2 Shäwlchen, Ungenannt
14 Stollen, 1 Dute Marzipan, Hr. K. 75 Stollen, Ungenannt 1 Korb Aepfel, R. 6 Stecken
pferde, 2 Dtzd. Peitſchen, Ungenannt 5 Shawls und 1 Puppe, Frl. v. B. 4 Paar Schuhe.

Durch alle dieſe Gaben wurde es uns möglich, den Kindern der Bewahr Anſtalt und Fort
hülfe Schule eine Weihnachtsfreude zu bereiten, und konnten wir unter ſie vertheilen: 54 Hem
den, 4 Kleider, 32 Mädchenröckchen, 26 Kittel, 2 Mäntelchen, 30 Jäckchen, 110 P. Strümpfe,
18 P. Schuhe 1 P. Stiefeln, 59 Schürzen, 29 Kittelſchürzen, 28 Halstücher, 37 Shawls,
21 P. Handſchuh, 6 Taſchentücher, 9 Fanchons, 5 Knabenmützen, 3 Knabenüberröcke, 5 Kna
venjacken, 5 Weſten, 13 P. Beinkleider, 80 Puppyen und verſchiedenes Spielzeug, 20 Bilder
bücher u. Bilderbogen, 60 Tafeln, 6 Otzd. Bleiſtifte, 94 Schreibebücher, 26 Federhalter, 6 Pennäle,
1 Schieferkaſten, 12 Malkaſten, 6 neue Teſtamente, Stahlfedern und Schieferſtifte, 170 Wecken,
224 Pfefferſcheiben, verſchiedenes Marzipan und Aepfel u. Nüſſe.

Indem wir für dieſe über Erwarten reichen Gaben, ſowie für die große Hülfe, die uns
in Näh und Strick- Arbeit zu Theil wurde, unſern wärmſten Dank ausſprechen, bitten
wir alle Freunde der Anſtalten, denſelben ihre Theilnahme auch für die Zukunft zu erhalten.

Halle, den 7. Januar 1868. Der Vorſtand.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Die Actionare der Thüringiſchen Eiſenbahn benachrichtigen wir hierdurch, daß,
a der letzte Oividendenſchein No. 20 im Jahre 1868 zur Einlöſung gelangt, die

s Ausgabe der dritten Serie Dividendenſcheine No. 21 bis 30
nebſt Talon nunmehr erfolgen wird, und zwar

I. vom 2. bis 31. Januar K. J.
in Erfurt durch unſere Jinscontrole

25 in Deſſau durch Herrn II. Cohn- ſowie durch deſſen Vermittelung
3) in Berlin durch die Herren Breest G Gelpcke-
H in Frankfurt a/ M. durch die Herren I. V. Kothschild G Söhne

II. vom 16. bis 31. Jannar k. J.5) in Leipzig durch die Leipziger Bank (nur in den Vormittagsſtunden).
Wir fordern die Actionäre der Thüringiſchen Eiſenbahn demnach auf, ihre Stamm

Actien nebſt doppelter Deſignation der Nummern derſelben bei den sub 1-4 genannten
Stellen vom 2. Januar fut. an und bei der sub 5 genannten Stelle vom G. Januar
I868 an einzureichen, wogegen ihnen die eine der beiden Deſignationen mit Empfangbeſchei
nigung verſehen ſofort zurückgegeben werden wird. Die abgeſtempelten Actien nebſt den neuen
Dividendenſcheinen ſind nach 14 Tagen gegen Rückgabe obiger Beſcheinigung bei der betreffenden

Stelle in Empfang zu nehmen.Formulare zu den Deſignationen ſind bei den obengenannten Stellen, ſowie bei ſämmtli
chen BilletExpeditionen unſerer Bahn unentgeltlich in Empfang zu nehmen.

Die Koſten der Einſendung und Zurückſendung der Aetien nebſt Di-
videndenſcheinen haben die Actionäre zu tragen.Nach dem 31. Januar 1868 erfolgt die Ausgabe nur noch in Erfurt bei der ad 1 ge
nannten Stelle.

Erfurt, den 20. December 1867.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Halle in der Material Ladenverpachtung.
Pfeffergehen Buchhandlung Ein neu eingerichteter Materialladen iſt zu
Brüderſtraße 14) iſt zu haben verpachten oder zu verkaufen bei Wilhelm

Die Fettleibigkeit und Magerkeit,
ihre Urſachen und ihre gründliche Heilungdurch Diät und andere Mittel. Gärtner
Vom Prof. G. D. Begneller. Preis: 10 Sgr. in Halle, Delitzſcher Str. 7.*

Der Beſitzer des beweglichen „RieſenCyelorgma welches bekanntlich im Saale des königl. Schau
ſpielhauſes zu Berlin vor nicht zu er Zeit ſowie im Hotel de Pologne zu Leipzig mit großem Beifall auf
genommen wurde befindet ſich gegenwärtig hier und wird wie wir hören im Rocev' ſchen Lokale einige Vor
ſtellungen geben. In der Abſicht, unſere hieſigen Leſer darguf aufmerkſam zu machen und ſie weil jene Vorſtel
lungen wirklich mit Ueberzeugung zu empfehlen ſind, zum Beſuche derſelben zu veranlaſſen, geben wir nachſtehendes
Referat Leipziger er benbenanntes Rieſen Cyclorama, darſtellend die Reiſe durch Weſt Süd und
Pord Amerika zeichnet ſich durch Meng naturwahre und kunſtvolle Darſtellungen beſonders aus. Der Zuſchauer
fühlt ſich durch dieſe vorzüglich ſchön ausgeſührten Gemälde lebhaft in die langſam voruberſchwebenden Landſchafts
gebilde verſetzt und wandert ſo mit größtem Intereſſe durch die üppige Dropenwelt Braſilkens, durch die prächtigen
Waider und Ebenen Californiens und durch die wundervollen Eisformatſonen der nördllchen Polarzoue Dr. Kanes
Pordpol Expedition darſt.). Die einzelnen Tablegux werden ſtets von erklarenden Worten begleitet und wirken
zugleich belehrend auch für den Theil des Publikums dem die Geographie, Vatur und Vöolkergeſchichte noch
nicht oder nur wenig bekannt geweſen. Hieran ſchließt ſich ein langer Cyelus von Automaten Metamorphoſen,
Pebelbildern u. ſ. w. u. ſ. w. welche wiederum vie vollſte Anerkennung verdienen und auch allſeitigen Beifall
des Publikums erndten. Moge ein recht zahlreicher Beſuch ſtattfinden.

Einige Kunſtliebhaber. Ritter Bar. F. ſ. r.

geſucht, ſelbſtändige Stel

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fritſche in der Anhaltſchen Stadt Gröbzig.
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Stand der geſammten Rechtspflege in Preußen.

8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 10. Januar 1868.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Januar. Nach Annahme des Lasker'ſchen Antrages

ſchritt das Abgeordnetenhaus in ſeiner heutigen Sitzung (wie bereits im
Hauptblatt erwähnt) zur Berathung des Etats des Juſtizwiniſteriums

für das Jahr 1868. Abg. Plank hebt die Nothwendigkeit von Re
formen bei dieſem Etat hervor. Es beſtänden in Preußen 5 verſchiedene
Juſtizverfaſſungen und Proceßordnungen. Redner veraleicht die einzelnen
Organiſationen der verſchiedenen Landestheile auf Baſis des vorliegenden
Etats und hebt die daraus hervorgehenden Verſchiedenheiten hervor.
Abg. Lasker ſpricht ausführlich über das preuß. Landrecht und giebt
dann eine ſehr genaue und ausführliche Ueberſicht über den gegenwärtigen

Jn Betreff der Zu
ſammenſetzung der richterlichen Collegien führt er an, daß namentlich
in den Abtheilungen ein häufiger Wechſel vorkomme, welche über po
litiſche Prozeſſe zu entſcheiden hätten. Für die zweite Jnſtanz und
das Obertribunal nehme man vorzügliche Richter, keine hergelaufenen
Aſſeſſoren. (Heiterkeit.) Von den zur Dispoſition des Directors ſteben

den 3 bis A Aſſſ ſſoren könne derſelbe ſich nach Belieben ſein Collegium
bilden. Redner geht jetzt auf die äußtre Stellung der Richter über,
welche es nach elfſähriger Vorbereiturg, wenn ihnen Gott langes Leben
und geſundes Greiſenalter ſchenke, von ſechsbundert Thaler bis zu drei
zehnhundert Thaler bringen könnten. Allein mit einer Erhöbung der
Gehälter können die Verhältniſſe nicht gebeſſert werden auch würde
dieſe den Juſtizetat zu einer ungeheuren Höhe anſchwellen. Die un
gebeure Zahl der Beamten müſſe vielmehr verkürzt werden (Ruf: ſehr
richtig!). Auch das Disciplinarverfabren bedürfe gewaltiger Reformen,
es ſei ſo beſchaffen, daß es den Richter niederdrücke und die nöthige
Spannkraft nebme. Durch den Rücktritt des vorigen Juſtizminiſters
ſeien die Verbältniſſe jedoch in ein anderes Stadium getreten. Man
könne jetzt hoffen, daß den Reformen ein ernſter Nachdruck gegeben
werde. Die Rechtspflege müſſe fern von dem Boden der Politik ſtehen.
(Starkes Bravo! links.)

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt Es liegt in der Nakur meiner kurzen Dlenſt
zeit und der ganzen Verhältniſſe daß ich bei der diesmaligen Berathung des vor
Uegenden Etats weniger reden als hören kann und in Sonderheit Kenntniß nehme
von den Wunſchen des hohen Hauſes. Jch kann dem Herrn Vorredner nur Recht
geben, wenn er glaubt daß ich die Schwierigkeit meiner Aufgabe nicht verkenne
Ich will mit allen Kräften für eine glückliche Löſung dieſer Aufgabe arbeiten ob
es mir aber gelingt, ſteht in höherer Hand und liegt in der Macht der Verhaltniſſe.
Ich erkenne auch gern und mit Dank die letzten Worte des Herrn Vorredners an.
Fur mich mußte es von außerſtem Intereſſe ſein ob die Aeußerungen und Darſtel
lungen des Herren Vorredners derartig waren, daß ſie mir Vertrauen einflößten, daß
ſie fur mich den Anſchein der Unbefangenheit haben konnten. Jch wuß aber beken
nen daß die Rede des letzten Herrn Abgeordneten in ihrem größten Theile dieſen
Eindruck nicht auf mich gemacht hat und ſie mir vur Mißtrauen einflößte. Es
iſt mit der allgemeinen Bemerkung begonnen daß ein durchgreifendes Mißtrauen
gegen den Richterſtand in Preußen beſteht. Gegen eine ſolche allgemeine Behauv
tung möchte ich ganz entſchieden Verwahrung einlegen. Allerdings kenne ich die
Verhältniſſe im Einzelnen noch nicht; ich muß jedoch annehmen, daß dieſe allgemei
gen Behauptungen nicht richtig ſein können. Jch ſtehe ſeit langen Jahren mit
Juriſten verſchiedener Länder in Verbindung und habe noch nie den geringſten Zwei
fel über die Unantaſtbarkeit des preußiſchen Richterſtandes vernemmen. Einen der
artigen Zuſtand, wie er hier geſchildert wurde halte ich rein fur unmöglich. Zu
ſeiner Motivirung ſind allerdings verſchiedene einzelne Momente vorgebracht worden
die aber fur mich keineswegs überzeugende ſind. Man argumentirt, daß die Quelle
des Zerfalles in der Art und Weiſe der Geſetzgebung und in dem ihm zugewandten
Studium liege. Das preußiſche Landrecht, die allgemeine Gerichtsordnung waren
Geſetze die zur Zeit ihres ESrlaſſes die allgemeinſte Anerkennung fanden. Die
Sache hat ſich allerdings im Laufe der Zeit anders geſtaltet und da hat man geſagt
es ſelen die nöthigen Fortſchritte nicht gemacht worden, während ſich doch neuerdings
die Dinge weſentlich anders geſtaltet haben. Dann iſt Verſchiedenes geäußert wor
den betreffs der SchadigungsProzeſſe was mir ganz unerklärlich erſcheirt. Die
SchadigungsProzeſſe ſollen die Quelle aller uebelſtande ſein. Wenn dieſelben auch
ihre Schaden haben mögen ſo beſtehen dieſe doch keineswegs fur Preußen gllein.
Auf Einzelnes will ich nicht näher eingehen, da es mir leld thun wurde wegen mei
ner Unkenntniß auf das Detall nicht näher eingehen zu können ſelbſt wenn ich an
nehmen könnte daß die ganze Rede des Herrn Vorredners auf Jemand den Ein
druck der Wahrheit und Unbefangenheit machen könnte. Jch muß vielmehr annehmen
daß die ganze Rede den Schein der Uebertreibung ſowohl auf Hörer als Leſer machen
muß. Jm Uebrigen erkenne ich gern an, daß Reformen erforderlich ſind und geboten
erſcheinen. Das liegt begrundet, einmal in der Einverleibung großer Landerſtrecken
und andererſeits darin, daß Preußen ein Glied des Vorddeutſchen Bundes iſt. Dieſe
Reformen muſſen aber allmälig verbreitet werden uberſturzen läßt ſich nicht. Jch
darf mich über dieſelben nach meiner kurzen Dienſtzeit nicht weiter äußera man
wurde mir ſonſt mit Recht den Vorwurf machen, das ſei eine Leichtfertigkeit. Jch
erkenne die Reformbedürſtigkeit vollkommen an und werde nach Kräften bemüht ſein
ſie auszuführen. Für alle Verhandlungen des vorliegenden Etats kommt weſentlich
ein Punkt in Frage nämlich der daß eine gute Rechtspflege im weſentlichen Zu
ſammenhange mit einer guten bürgerlichen Prozeßordnung ſteht. Ich voffe, daß die
zur Ausarbeitung dieſer bürgerlichen Prozeßordnung eingeſetzte Commiſſion bald ihre
Aufgabe zur vollkommenſten Zufriedenheit erledigt haben wird. Es ſcheint mir daher
bedenklich, früher auf weitgehende Antrage einzugehen da die Prozeßordnung eine
große Rückwirkung auf alle übrigen Verhältniſſe haben wird. (Bravo rechts.

Hierauf wird die Sitzung vertagt, die nächſte Sitzung auf Donners
tag Vormittag 10 Uhr anberaumt und auf die Tagesordnung geſetzt
Fortſetzung des heutigen Vorberathung des Etats für das Juſtiz
Miniſterium. Schluß der Sitzung 4 Uhr 15 Minuten.

Nach offiziöſen Wiener Nachrichten iſt das verzögerte Zuſtande
kommen eines Zoll und Handelsvertrages Oeſterreichs mit dem Zoll
verein weder die Schuld Oeſterreichs noch die Preußens, ſondern ledig
lich die des franzöſiſchen Cabinete, das, nachdem die beiden erſten Mächte

Frankreich gemeinſam ſich auf die Herabſetzung der Weinzölle auf
2 Thaler geeinigt hatten und Preußen ſeinen früheren Anſprüchen
entſagte, neue Anſprüche erhob. Es ſcheint dies der letzte Verſuch
Frankreichs zu ſein, die deutſche Einigung zu ſtören und dem Eintritt
Mecklenburgs in den Zollverein Hinderniſſe zu ſchaffen. Erſt wurde

Anerkennung der durch den Krieg von 1866 in Deutſchland voll
endeten Thatſachen mit der Reſerve ausgeſprochen: „ſoweit die

r

Würde und das Jntereſſe Frankreichs nicht darunter lei
den.“ Bei dem Empfange des Grafen v. d. Goltz als norddeutſchen
Bundes Botſchafter wurde dieſe Anerkennung ohne jene Reſerve
ausgeſprochen. Jetzt will man auf dem handels politiſchen Ge
biete noch die Störungen bereiten, die man auf dem der hohen Politik
nicht weiter zu bereiten wagte. Es iſt ein Glück, daß in dieſer Frage
das Intereſſe Oeſterreichs ebenſo lebhaft engagirt iſt, als das Deutſch
lands; und ſo ſteht es zu erwarten, daß Louis Napoleon ſchon darum
nachgeben wird, um nicht durch ſeinen Widerſtand eine Allianz beider
Mächte zu fördern.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die Römiſche Frage iſt im eigentlichen Sinne des Worts feſt

gefahren. Weder das Cabinet der Tuilerieen, noch das italieniſche Ca
binet können einen Schritt vorwärts oder rückwärts machen. Nicht,
daß der verhaßte Gualterio beſeitigt iſt, nicht, daß Menabrea durch ſeine
nationalen Phraſen irgend eine Garantie böte, hält das Cabinet am
Leben, ſondern die furchtbare Lage der italieniſchen Nation, welche alle
Einſichtigen erkennen, daß ſie ſtille halten muß unter dem verhaßten
Joche Frankreichs, wenn ſie nicht die Frucht aller Kämprfe dieſes Jahr
hunderts verlieren will. Jeder bewaffnete Widerſtand gegen die fran
zöſiſche Okkupation würde Louis Napoleon die Gelegenheit geben, ſeinen
Lieblingsplan auszuführen, Jtalien wieder zu zerſtückeln, einen Födera
tivſtaat zu bilden, und eine Dynaſtie Mürat in Neapel einzuſetzen. Es
iſt faſt nur die einzige Politik erfolgverſprechend, nämlich abzuwarten
bis der römiſche Stuhl trotz aller ultramontanen Beiſteuern finanziell
an ſeinen Rüſtungen bankerott wird, und Frankreich anderwärts in
einen Krieg mit ſeiner ganzen Kraft engagirt iſt. Das Miniſterium
Menabrea wird ſich halken, weil kaum ein italieniſcher Staatsmann,
der nicht auf ſeine ganze Zukunft verzichtete, die undankbare Aufgabe
übernehmen wird, zugleich den Ordres von Paris zu gehorchen und das
Volk mit nationalen Hoffaungen hinzuhalten.

Frankreich.
Paris, d. 7. Januar. Ein Krawall, der geſtern nach Mitter

nacht auf dem Place du Chateau d'Eau Statt fand, war ernſterer Na
tur, als man Anfangs geglaubt. Anlaß dazu gab das etwas brutale
Auftreten eines Unterofficiers, der ſich, an der Spitze einer Patrouille,
den Weg durch die Menge, welche ſich auf dem Platze mit Schleifen
und Schlittſchuhlaufen amuſirte, bahnen wollte. Ein großer Theil der
dort Verſammelten gehörte der niedrigſten Schicht von Paris an, und
es wurden die groben Worte laut, welche dieſe Art von Leuten immer
im Munde führen. Der Unterofficier nahm ſofort einen der Leute feſt.
Die Menge nahm aber Partei für ihn und entriß ihn dem Unteroffi
cier. Derſelbe ſtellte nun ſeine Soldaten in Schlachtordnung auf, nahm
ein anderes Jndividuum am Kragen, und es wäre wahrſcheinlich zu
einem Handgemenge gekommen, wenn nicht ein Officier aus der Caſerne
berbeigeeilt wäre, welcher den Mann in Freiheit ſetzen ließ und die
Soldaten nach der Caſerne zurückbeorderte. Die Menge war inzwiſchen
aber in ungeheure Aufregung verſetzt worden und ſie begab ſich, unge
fähr 1500 bis 2000 Perſonen ſtark vor die Caſerne, bombardirte die
ſelbe mit Eisſchollen und Steinen und zerſchmetterte einen großen Theil
der Fenſter derſelben. Zugleich ertönten von allen Seiten die Rufe
Vive la berté! Vive la République! A bas le gouvernement! etc.
Und dazwiſchen wurde die Marseillaise und das durch ſeine Erinne
rungen an die erſte Revolutionszeit ſo furchtbare ha ira geſungen. Der
Commandant der Caſerne, der von Anfang an große Mäßigung an den
Tag gelegt, ließ aber die Dinge ruhig ihren Gang gehen und benach
richtigte nur den in der Nahe wohnenden PolizeiCommiſſar. Dieſer
ſandte ſofort 25 Stadt Sergeanten mit einem Officier de Paix auf den
Kampfplatz und forderte die Menge auf, ſich zu zerſtreuen. Dieſelbe
leiſtete aber nicht Folge, und der Officier de Paix rief nun eine Com
pagnie Soldaten zu Hülfe, die mit gefälltem Bayonette die Menge zer
ſtreute. Dreißig Perſonen ungefähr wurden verhaftet. Jm Grunde ge
nommen iſt der Vorfall nicht ſehr ernſt und eigentlich ohne politiſche
Bedeutung beſonders was ſeinen Urſprung anbelangt. Aber bezeich
nend iſt dieſer Vorfall dadurch, daß er wieder veweiſt, wie ſehr man in
Paris gegenwärtig zum Widerſtand geneigt iſt.

Vermiſchtes.Die Aechtheit des im heutigen Hauptblatte mitgetheilten, von
verſchiedenen Berliner Zeitungen veröffentlichten angeblichen Briefwechſels
zwiſchen dem Grafen Bismarck und einem Pommerſchen Zweigverein
des Preußiſchen Volksvereins wird von der „Berl. Börſenzeitung“ ſtark
angezweifelt und dabei bemerkt, daß Hr. v. Rahden (Gemahl der Lucca),
falls ſich der Briefwechſel als ächt erweiſe, doch wohl die Unverſchämt
heit der Pommerſchen Briefſteller, von ſeiner Gattin als einer „min
deſtens zweideutigen Perſönlichkeit zu reden, nicht ungeſtraft laſſen

würde. Nach dem Programm der internationalen Mähmaſchi
nenKonkurrenz, welche in Berlin von dem landwirthſchaftlichen
Provinzialverein für die Mark Brandenburg und die Niederlauſitz in
ver Zeit vom 13. bis 19. d. J. veranſtaltet werden wird, ſollen die
konkurrirenden Maſchinen vorher und zwar vom 1. bis 12. Juli aufge
ſtellt werden. Die Preiſe ſind für Getreide Mähmaſchinen wit ſelbſt
ſtändiger Ablegevorrichtung eine goldene Medaille nebſt 200 Thlr. und
eine ſilberne Medaille nebſt 100 Thlr. für GetreideMähmaſchinen mit
Handablegung eine ſilberne Medaille nebſt 100 Thlr., ſowie ein Preis
von 50 Thlr. Für Gras und Futter Mähmaſchinen ſind die Preiſe
eine goldene Medaille nebſt 100 Thlr. und eine ſilberne Medaille nebſt

50 Thlr.



Eine wichtige literariſche und politiſche Arbeit iſt binnen Kur
zem zu erwarten die Herausgabe der Memoiren Metternichs,
welche auf Wunſch ſeines Sohnes, des jetzigen Geſandten in Paris, der
vormalige ſächſiſche Geſandte in London Graf Vitzthum von Eckſtädt,
übernimmt.

Man ſchreibt der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Dresden: Pein
liches Aufſehen in allen gebildeten Kreiſen unſerer Stadt haben die
neueſten Kundgebungen der „LogitantenAkademie“ des Dr. F.
Löwenthal erregt. Dieſelbe ernennt, ganz wie eine feſt begründete
Univerſität oder Akademie, Ehren mitglieder und ihr Vorſtand beant
wortet eine Ablehnung dieſer „Ehre“, wie ſie von Seiten Guſtav Frey
tag's erfolgt iſt, mit Jnvectiven, denen ſich ſelbſt für die Jnſeratkoſten
die Spalten keiner anſtändigen Zeitung hätten eröffnen ſollen. Welche
Gründe Moleſchott oder Stuart Mill und andere hochbedeutende Männer
der Wiſſenſchaft haben mögen, die Ehrenmitgliedſchaft der Cogitanten
Akademie anzunehmen, können wir dahingeſtellt ſein laſſen, daß es aber
ſehr gute Gründe der Nichtannahme giebt, weiß jedermann, der die
Dinge in der Nähe ſieht. Und wenn dieſe Nichtannahme Beſchimpfun
gen oder vielmehr Verſuche zu Beſchimp'ungen im Gefolge haben ſoll,
ſo wird jedem Betreffenden mit dem Angebot der Mitgliedſchaft eine
moraliſche Piſtole auf die Bruſt geſetzt. Ob Dr. Löwenthal damit die
Sache ſeiner Akademie und die Bedeutung derſelben fördern wird, laſſen
wir dahin geſtellt.

Nachrichten aus Halle.
9. Januar.

Heute Vormittag entgleiſte der um 9 Uhr von Halle nach
Leipzig abgelaſſene Perſonenzug am Ende des Bahnhofes, unweit der
Zuckerraffinerie. Das reiſende Publikum, welches dieſen Zug benutzt
patte, ſah ſich in Folge deſſen genöthigt auszuſteigen und nach dem
Bahnhofe zurückzukehren, um mit einem andern Zuge auf dem zweiten
Gleiſe weiter zu fahren. Der Verkehr auf der Magdeburg Leipziger
Bahn war auf einige Stunden hierdurch geſtört.

StadtTheater.
(Die Tragödie von Macbeth.)

Caeterum eenseo es iſt und bleibt ein unerklaärbares, ſchwer zu ſuühnendes
Unrecht gegen unſere Buhne, ein unaberſteigliches Hinderniß ihrer ſchnellen und
würdigen Fortentwickelung, ein laut redendes Zeugniß wider das Vorhandenſein
künſtleriſchen Gemeinſinnes, daß hier der Genius unſerer großen Dichter min
dere Anziehungskraft ausübt, als das Talent bedeutender Schauſpieler daß bei Auf
führungen der Werke von Shakeſpeare Schiller Leſſing ohne Gäſte das Echo
Platz genug in allen Räumen des Theaters findet während Gaſte, natürlich nur
ſolche von Ruf, das Haus füllen, ſelbſt, wie wir glauben, wenn ſie Kotzebue ſpiel
ten. Es iſt und bleibt ein Unrecht gegen uns ſelbſt die Freunde der Kunſt denn
guf welcher Höhe wurde unſere Bühne ſich befinden falls ihr reichliche Mittel zu
Gebote ſtanden, wenn ſie ſchon jetzt, da ſie kaum ihr Daſein friſtet, in jeder Beziehung
und den Verhältniſſen entſprechend ſo Vortreffliches leiſtet. Wer wollte etwa behaupten
daß die engagirten Krafte unzureichend ſeien, um dauernde Anziehungskraft zu uben,
wer leugnen daß z. B. die Darſtellung der Lady Macbeth durch Frl. Brand ſelbſt
hochgeſpannte Erwartungen befriedigen konnte Genug Es war und iſt hier ſo
und wird wohl in künſtleriſchen Dingen noch lange nicht anders werden trotz des
tſarfiben Aufſchwungs unſerer Vaterſtadt in merkantiler und induſtrieller Be
ziehung.g. Tragödie von Macbeth“ (1623 zum erſten Male gedruckt, 1610 in Eng

land, 1772 in Deutſchland zum erſten Male aufgeführt) gehört zu denjenigen weni
gen Shakeſpeare ſchen Stücken welche auf der Bühne ihre Wirkung niemals ver
Fehlen ſelbſt bei mittelmäßiger Darſtellung. Schon die Seenerie die geſpenſterhafte nebelige, blutgedungte ſchottiſche Salde ubt eine machtige Anziehungskraft.

Grauen und Entſetzen ſchreiten geiſterhaft über ſte hinweg die Holle laßt ihre
menſchheitfeindlichſten Machte los wir blicken ſchaudernd in bodenloſe Abgrunde
und finden endlich Erlöſung und Verſöhnung in dem ſittlichen Heldenchargcter Mae
duſf's und ſeiner befreienden That. Jn Macbeth's Character wurzelt der Tragödie
Handlung und Entwickelung Macduff repraſentirt ihre ſittliche Jdee.

Das Werk wurde zum erſten Male hier in der Dingelſtedt ſchen Einrichtung
nach den Ueberſetzungen von Schiller Dieck und Kaufmann gegeben. Die Praxis
die Rückſicht auf die Wirkung ſcheinen für Letztere das erſte Wort geſprochen zu
haben denn wir finden nicht allen ganz erhebliche Kürzungen ſondern auch viel
fache Abweichungen vom Origingle. Der practiſche Zweck dieſer Einrichtung ſt
aber in hohem Grade erreicht worden denn hierin iſt Dingelſtedt Meiſter Sie
hat ſich ſeit 1855 überall bewährt. Wir können hierauf nicht näher eingehen, wollen
aber doch bemerken daß Dingelſtedt die fur Macbeth's Characterſchilderung hoch
wichtige Mordſeene in Macduff's Schloſſe nicht weggelaſſen hat, obgleich ſie bei
vielen Buühnen wie auch hier wegbleibt. Die vielangeſochtene Pförtnerſeene. iſt ko
miſch wie im Originale, nicht nach Schiller verandert, und mit Recht, denn nach
dem das Gräßlichſte geſchehen nachdem wir mit Entſetzen geſattigt verlangt die
meuſchliche Natur einen Ruhepunkt, um weiteren Eindrucken zugaänglich ſein zu können.

Die Aufführung des ſchwer in Scene zu ſetzenden Werkes war in Bezug auf
die Hauptrollen eine wohlgelungene. Herr Lehfeld, jetzt unbeſtritten der bedeu
tendſte Darſteller Shakeſpeare ſcher Charactere, legte den Macbeth ganz vorzüglich
an und ſteigerte ihn im Verlaufe des Stückes zu einer künſtleriſchen Große daß
dem gefeterten Gaſte reiche Lorbeeren von dem ganz gefüllten Hauſe zu Theil wur
den. Macbeth muß auftreten ſchon bei dem erſten Erſcheinen der Hexen belaſtet
mit der „Mordthat des Gehirns““; er erſchreckt nicht vor dem Spuk auf der Halde,
vor der Prophezeihung ſelner künftigen Große er erſchreckt vielmehr, weil die Vor
herſagung der Hexen mit ſeinen innerſten Wünſchen und Gedanken zuſammentrifft
er heuchelt dem e Dunean Liebe und Dreue und hat deſſen Mord ſchon
beſchloſſen. Kein ſittliches Bedenken, kein religiöſer Skrupel hindern ihn, nur die
Furcht daß die That mißlingen konnte. Nachdem er darüber beruhigt findet er
ſchnell ſeine Entſchloſſenheit wieder. Die That iſt gethan Macduff und Lenox tre
ten auf; Maebeth iſt wieder Herr ſeiner ſelbſt und heuchelt mit ſolcher Meiſterſchaft
den Unſchuldigen daß ſelbſt die Lady vor Ueberraſchung ohnmachtig wird. Jm
Blute watet König Maebeth weiter ſeinen grauenhaften Weg, nur groß in ſeinem
Verbrechen, groß in ſeinem ungeheuren Egoismus, der Himmel und Hölle für ſeine
Zwecke aufbietet, nichts als ſeine eigenen böſen DTraume fürchtend, die ſeine Mann
heit endlich zerſtören und ihn dem Verderben überliefern. In dieſer Weiſe faßte
Meiſter Lehfeld den Character ſeines Helden auf und erfüllte ſo, wie wir glau
ben, des Dichters hohe Jntentionen. Wenn wir die vielen einzelnen Schönheiten
und Nuancen erwahnen wollten, würden wir uns zu weit verlieren wir heben ganz
beſonders nur hervor die wunderbar geſpielte Scene nach begangenem Morde mit
ihrem wortkargen mark und beindurchzuckendem Geflüſter, das ſtumme Spiel am
Schluſſe des zweiten Aetes, die Banketſeene, den Schluß des dritten Actes: „Komm,
komm, wir wollen ſchlafen wenn wir können“, die vierte Scene des letzten Ae
tes mit Seiton, Pfortnec und Arzt, die einzelnen characteriſtrenden Monologe mit
Ausnahme d. s berühmten Iſt das ein Dolch, was ich hier vor mir ſche wel
cher nach unſerer unmaßgeblichen Auffaſſung etwas anders geſpielt und geſproche

werden mußte namlich ſchneller fließender weniger refleetirend, denn er iſt ein
Kind der aufs Höchſte gereizten Phantaſte. Die Erſcheinung des Dolches muß in
gleicher Höhe mit des Darſtellers Auge angenommen werden und nach der Rich
tung von des Königs Schlafgemache hin, denn du zeigſt mir den Weg, den ich will
gehn Dieſe meiſterhafte Darſtellung des jetzt in ſeiner Art einzig daſtehenden
Kunſtlers fand lauthallenden Beifall im ganzen Hauſe. Lehfeld verſteht, die Herzen
zu bewegen und zu erſchuüttern.

Dieſem Maecbeth war die Lady des Frl. Brand ebenbürtig. Wir muſſen be
kennen daß wir der noch vlelverſprechenden Kunſtlerin, trotzdem wir deren Tuchtig
keit ſtets rühmend anerkannt haben eine ſolche Gewalt des tragiſchen Pathos wie
ſie von ihr in dieſer Partie entwickelt wurde kaum zugetraut haben. s Der Hoöhe
xunkt ihrer Darſtellung war jene ſchon erwähnte Seene mit Maebeth nach dem
Mord die Schlußſeene des zweiten Actes, ihr letztes Auftreten nachtwandelnd, Sce
nen künſtleriſch aufgefaßt und meiſterhaft geſpielt Nicht immer wird unſer be
rühinter Gaſt bei ſeinen vielfachen Gaſtſpielen eine ſolche Vertretern für die Partie
der Lady zur Seite gehabt haben.

Mit Auszeichnung müſſen wir ferner erwähnen Herrn Gumtau, einen Kunſt
ler der ſich ſtets in die Charactere hineinlebt die er darzuſtellen hat und der dies
auch zu thun verſteht; ſein Banquo war bedeutungsvoll und groß angelegt von dem
erſten Auftreten an den Hexen gegenüber
ihm und Macbeth ſo ſchneidend herauskehrt, bis zu ſeinen Ende. Herr Ab meler
faßte den Mgeduff richtig als eine hohe ſittliche heldenhafte Natur auf und führte
ihn auch ſo durch namentlich traf er den Ausdruck tiefſten entſetzenvollen Wehes in
der Scene nach Duncans Ermordung, der unverhehlten Feindſeligkeit gegen Macbeth
(nicht blos des Mißtrauens, wie Dingelſtedt will) in der Frage: Warum thatſt
du das (namlich die Tödtung der Kammerer), endlich des erſchuttern ſteu Schmer
zes über den Verluſt von Weib und Kindern ſehr präcis und wirkungsvoll. In
gleichem Grade ſpenden wir Lob Herrn Thies als Malcolm und Herrn Altmann
als König Duncan; Belde ſind jg dem Publicum langſt als tüchtige Vertreter ihres
Faches bekannt. Daß unter den Darſtellern der kleinen Partieen auch einige waren,
e den richtigen Ton ſelbſt für ihre Anmelderollen nicht fanden, finden wir bei einem

ücke, das ſo viele Perſonen erfordert, ſehr erklärlich. Der gefeierte Gaſt und
die oben erwahnten Mitglieder unſrer Bühne wurden mehrfach gerufen. Die Auf
führung in ihrer Totalitat gereichte unſrer Bühne zur Ehre und wird ihr vielleicht
manchen neuen Freund für die Dauer gewonnen haben.

Geſetzſammlung.
Das am 7. Januar ausgegebene 1. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6955 den Vertrag zwiſchen Preußen und WaldeckPyrmont, betreffend die Ueber
tragung der Verwaltung der Furſtenthumer Waldeck und Pyrmont an Preußen.
Vom I18. Juli 1867; unter

Nr. 6956 den Allerhöchſten Erlaß vom 30. December 1867, betreffend die Auf
hebung der Königlichen Polizei Direction zu Emden; und unter

Nr. 6957 die Bekanntmachutg, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der
ron der BergbauActien Geſellſchaft Gelrig zu Altendorf im Kreiſe Bochum be
ſchloſſenen Aenderungen der ſ. 2 und 19 des Geſellſchafts ſtatuts. Vom 30. De
cember 1867.

Lotterie.Bei der am 8. Januar angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 137. Königlicher
KlaſſenLoiterie fielen 3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 9444. 56,469 und 82,206.
1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 15,167 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen
auf Nr. 37,112 und 50,727.

Eoncert zum Beſten der Nothleidenden in der
Provinz Preußen.

In anerkennenswertheſter Weiſe regt ſich in allen Kreiſen die Theil
nahme für die durch Hungersnoth hart betroffenen Bewohner der Provinz
Preußen. Mit Freude begrüßen wir deshalb auch jedes Unternehmen, deſ
ſen Ertrag jenen Unglücklichen zu Gute kommen ſoll, und laden aus die
ſem Grunde auf das Dringendſte zu dem Concerte ein, welches die ver
einigte Männerliedertafel am Montag den 13. d. Mts. in
Bellevue unter Mitwirkung der hieſigen Militär Capelle zu jenem Zwecke
veranſtalten wird. Das Programm bietet faſt nur gute Werke der beſten
Meiſter von Jnſtrumentalſachen die Ouvertüren zu Don Juan (Mozart)
und Eliſabeth (Roſſini), das Finale aus Lohengrin (Wagner) die Träu
mereien aus den Kinderſcenen (Schumann) von Vocalpiècen Lieder von
Dürrner, Kreutzer, Zöllner, Hötzel, Arien aus Tell (Roſſini) und der Zi
geunerin (Balfe), ſchließlich „die Macht des Geſanges“ (Schuppert). Der
Abend wird ſonach zwiefach genußreich: durch das Empfangene und durch
das für uns nothleidenden Landsleuten Gegebene.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 10. Januar

n r 9 allgemeine Beichte und C iu St. rich V. 9 allgemeine Beichte und Communion Oberprediger Weick
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 1. reriger Wene
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 S Nm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9..1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10 12u. em. 25 Rathhausgaſſe 18.
Conſum- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Dorſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 75 10 große Markerſtraße 21.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in „Noceo's Etabliſſement!.
Concerte, Kunſtproductionen c. SMonſtre Cyeloranig von Paarmant Ab. 8 in Roceo's Etabliſſement.
Stadt Theater Ab. 7 Die Verſchwörung der Frauen oder Die Preußen in

Breslau Luſtſpiel
Zadels Sade Anſtalt im Fürſtenthal. Iriſſchrömiſche Bader: für Herren

Aglich Vormittags s, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Vachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Fetertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnſahrten. Courierzug s Schnellzug P Perſonenzug S gemiſchter 3ug.) Abgang in der Richtung nach:
Berlin a B. I5 M. Vm. (C), 7 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm. (P),

5 54 M. Nm. (c) 6 U. 10 M. Ab. (6).

wobei ſich ſchon der Gegenſatz zwiſchen

r

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. (D), 9 U. 30 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 20 R. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm.
55 M. Ab. (D), 8 U. Ab. (G, übern. j. Cöthen), 11 U. 20 M. Pchts. (2).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 50 M. Nin.
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11 Y. 3 M. Vm. (8),
1B. 50M. Nm. 7 45 M. Ab, (P-bis Gotha), 11 8 M. Nchts, (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün Nm. Querfurt 8 U. Nm. Roßleben 1 U. Rchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

1 25 M. Nm.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Querfurt. Die Herrn. OAmtl.
Krüger a. Lützen u. Ruhlmann a. Löpnitz Die Hrrn. Kaufl. Kern a. Mainz
Cords a. Elberfeld, Kämpfe a. Dresden, Göbel a. Leipzlg, Oldemeyer a. Lübeck.

Stadt TZürien, Hr. Gen. Agent. Kayſer a. Magdeburg. Hr. Verſich Beamt.
Dr. Jaußel a. Berlin. Hr. Landwirth v. Troppenheim a. Kaſſel. Die Hrrn.
Fabrik. Volklander a. London u. Küntzel a. Chemni. Die Hrrn. Kaufl. Un
ruh a Leirzig Böhme a. Eöln, Chemke a. Liegnitz, Kuly a. Minden.

Goldner Ring. Hr. Dr. med. Hirſchfeld a. Chemnitz. Hr. Zimmerwſtr. Phi
lipp g. Braunſchweig. Hr. Forſt Aſſeſſ. Borchart a. Berlin. Hr. Dir. Knabe
g. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Lichtenberg u. Rabe a. Berlin Drautwein
a. Bremen, Wiegand a. Fraukfurt a M., Schmelzer a. Magdeburg, Siegel a.
Cottbus.

Goldner Löwe. Hr. Nittergutsbeſ. Schleck g. Giefen. Die Hrru. Fabrik.
Groh u Quittenbaum a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Döbel a. Frankfurt Piel
ſtein a. Gera, Jermann a. Stuttgart, Wieſe u. Fehte a. Elberfeld, Hildebrand
a, Barmen, Sinther a. Zwickau, Freitag a. Leipzig. Die Hrrn. Gebr. Treu
kel a. Reichenberg.

Stadt Ramburg. Hr. Rent. Roeck g. Bruſſel. He. Rittergutsbeſ. Graf Har
rach a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Guünther u. Fleck. a. Magdeburg Adler

a h S S re 4. Wernigerode, Werther a.)en, Schilling a. Barmen, Leſſing a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Feſter g. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. v. Edelsheim a. Schleſien. 8

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
9. Januar 1868,

gen Weg Berliner Fonds Vörſe.Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 1027 42, 953 Staatsſchuldſcheine 83 e e
Ausländiſche Fonde.

ſche 6ser Prämien Anleihe 99
Oeſterr. CreditAetien 77

Deſterr. 60er Lvoſe 70 S4er Losſe 43. Ruf
Jtalieniſche Anleihe 42 Amexrik. Anleihe 27

Eiſenbahn Stamm-Aéetien. AachenMaſtricht 28 BergiſchWMäarki
ſche 133 BerlinAnhalt 211. Berlin Görlitz 78 Berlin Potsdam 203.
Berlin Stettin 137 BreslauSchweldnitz 119 EölnMinden 135 CoſelOder
r 74 r H De e 185 Oeſterreich. Franzoſen 136.
Sefterr. Lombarden 91 Rechte Oderufer 72 Rheiniſche 115 RheinCheringer u. Warſchan Wien do niſche 11554. Rhein Nah

Banken. HvprpothekenCertiſtcate 101,. Preuß. Huv.Actien 108.
WechſelEourſe. Lang Wien 83 Lang London 24 Lang Amſter

a. Frankfurt a M. Vollmann g. Hagen Borchardt g. Berlin Mombert a.
Carlsruhe, Moos a. Hamburg Comerford g. London.

Hr. Jng. Röber u. Hr. Privat. Huch a. Braunſchweig. Hr.
Hr. Siud, Segundo del Canal a. Cuba. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Berlepſch a. Kaſſel Grabe

Mente's Rötel.
Condit. Faßbinder a. Berlin.
Pr. Lieut. v. Vogel a. Gotha.
a. Berlin.

dam 1427 Lang Paris 81
Berliner Getreide Börſe.

Roggen. Tendenz feſt. Loco 75 Januar Februar 75 Frühjahr 75
Mai Juni 76

Don e et rer repiritus. Tendenz niedriger. Loco 19 Januar Februar 20. Frühjahr 2087,,.Kündigung 20,000 Quart. S r r

De gun Die Noth in OſtpreußenBekanntmachungen. Der in den letzten Tagen von dem hieſigen deren für Oſtpreußen erlaſſene Aufruf

Auction. hat ſchon erfreuliche Früchte getragen. Zahlreiche Und verhältnißmäßig bedeutende Liebesgaben
Jm Auftrage des Königl. Kreis Gerichts zu

Halle ſoll in der Reinickſchen Nachlaßſache
zu Lettin Dienstag d. IA. Januar 1868
von Morgens 9 Uhr ab das Mobiliar, als
Kleidungsſtücke, Wäſche, Schränke, Kommode,
Schreibſecretair, Haus und Wirthſchaftsgeräth,
Wagen, Pflug, Eggen, 2 Walzen, 1 Decimal
waage, Heu und Stroh, 2 fette und 2 kleinere
Schweine, Hühner u. dgl. m. durch das Dorf
gericht öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah
lung in Preuß. Cour. verkauft werden.

Das Doxrfgericht.

Bekanntmachung.
Auf die Verfügung des Königl. Kreisgerichts

Halle ſoll Sonnabend den 11. d. Mts. Vor
mittags 11 Uhr in Trotha Nr. 90 der Nach
laß des verſtorbenen Stellmachermſtr. Kolbig
öffentlich verſteigert werden.

Trotha, den 8. Januar 1868.
Der Schulze Lehmann.

Die Jagd auf der Feldmark Dornſtedt ſoll
verpachtet werden, und wird hierzu der Termin
auf den 15. Januar Nachmittags um 2 Uhr in
dem Bolze'ſchen Gaſthauſe beſtimmt.

Dornſtedt, den 9. Januar 1868.
Der Ortsvorſtand.

400 bis 1000 ſind auszuleihen.
A. Kuckenburg, Rittergaſſe 9

Ein in der Nähe von Halle belegenes Rit
tergut mit 600 Morgen Areal (Rapps und
Weizenboden), neuen, maſſiven Gebäuden, gro
ßem Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft auf Briefe unter Chiffre
R. S. poste restante Halle.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein un
verheirathekter Kuhhirt mit guten Zeugniſſen.

G. Otto in Gorsleben.
Bockverkauf.

Der Verkauf der Jährlingsböcke aus meiner
Stammheerde beginnt den T. Februar ſowohl
Kammwoll als NegrettiBöcke ſind in
reichlicher Auswahl vorhanden.

Schulpforta, im Januar 1868.
E. W. Jaeger.

Bockverkauf.
Der Verkauf von Rambouillet- Halb

blut Böcken beginnt auf der Stammſchäferei
Güntheritz bei Leipzig, Station Rackwitz
der BerlinAnhalter Bahn, den 20. Januar.

100 St. fette Hammel ſtehen von
heute ab in Poſten von 5 Stück zu
Sverkaufen bei Schurig in Gröbers.

Heu in größern Quantitäten ab
zulaſſen auf dem Nittergute Burg
bei Radewell.

Ein in der Wirthſchaft erfahrnes Mädchen in
geſetten Jahren ſucht baldigſt Stellung als
Wirthſchafterin. Zu erfragen

Breite Straße 82 parterre.

ſind eingegangen. Aber noch iſt ſehr viel zu thun, um das ſchreckliche Elend nur einigermaßen
zu lindern, das über die öſtlichen Theile der Provinz Preußen hereingebrochen und, durch dieſen
Gegenden eigenthümliche Verhältniſſe, zu ſolcher Höhe geſteigert iſt. Denn dieſer Landſtrich iſt
durch ſeine Lage an der ruſſiſchen Grenze, ſowie durch ſeine klimatiſchen Verhältniſſe gegen ake
übrigen Provinzen im Nachtheil und am wenigſten im Stande ſich ſelbſt zu helfen. Da durch
das einer Grenzſperre nahekommende ruſſiſche Abſchließungsſyſtem dem Handel der Verkehr mit
ſeinem natürlichen Hinterlande verkümmert iſt und die Jnduſtrie mit den ſchwerſten Hemmniſſen
zu kämpfen hat, ſo iſt Oſtpreußen hauptſächlich auf den Ertrag des Bodens angewieſen. Aber
nach 3 unzulänglichen Erndten in den Jahren 1864, 65 und 66 iſt 1867 eine totale Mißerndte
gefolgt. Der Arbeiterſtand zieht ſonſt ſeinen Verdienſt allein aus Land und Forſtwirthſchaft.
Beide Quellen verſagen ihm jetzt. Denn in Folge der Mißerndte gebricht ihm die lohnende Ar
beit bei dem Landwirth; und nachdem in Folge des großen Nonnenraupenfraßes von 1854 bis
1856 in den darauf folgenden Jahren ein den Etat weit überſchreitender Holzeinſchlag erfolgen
mußte, iſt derſelbe jetzt auf ein nur geringes Quantum und ſomit auch die Forſtarbeit auf das
Aeußerſte beſchränkt. Selbſt die Arbeiten zur Legung eines zweiten Gleiſes der Oſtbahn, im
November begonnen, um wenigſtens einem Theile der Arbeiter Erwerb zu ſchaffen, haben
bei dem Froſt ſiſtirt werden müſſen. So iſt es denn dahin gekommen daß Tauſende von Ar
beitern ohne Nahrung und Verdienſt bettelnd und halbnackt Oſtpreußen durchziehen. Jhr Schick
ſal theilen zahlreiche aus Noth entlaſſene Dienſtboten. Ja, die Zeitungen erzählen bereits von
dem Ausbruche des Hungertyphus, jener furchtbaren Krankheit, deren verheerende Wirkungen aus
den ſchleſiſchen Nothjahren unſeren Mitbürgern noch im Gedächtniß ſind. Die in jenen Gegen
den nicht ſelten bis auf 200 ſteigende Kälte hat in den letzten Tagen das Elend noch verſtarkt.
Hungern und Frieren iſt das Loos der Unglücklichen. Solchem Elend vermag alle Fürſorge der
Staats und Gemeindebehörden nicht ausreichend zu begegnen. Die Privatwohlthätigkeit iſt in
dieſem Falle wie in keinem andern zur dringendſten Nothwendigkeit geworden. Deshalb rufen
wir unſeren Mitbürgern zu: Gedenket des Elends in Oſtpreußen.

Jeder der Unterzeichneten iſt zur Annahme von Beiträgen bereit.
Halle, am 6. Januar 1868.

Der Zweig Hülfsverein für Oſtpreußen.
Dr. Adler, Condirector der Franckeſſchen Stiftungen Waiſenhaus. Berger, Oberſt a. D.;
Wilhelmsſtraße. v. Bieren, Rechtsanwalt und Notar; Rathhausgaſſe 15. Dr. Bertbold
Delbrück, Privatdocent Leipziger Plats 4. Dr. Ewald, Privatdocent; Waiſenhaus 3. Ein
gang Nr. 3. Freund Kreisgerichtsrath; Geiſtſtraße 34. v. Gerhardt, Prem. Lieutenant
u. TelegraphenStations Vorſteher Steinthor 9. Groß, Oberſtlieutn. z. D. Steinweg 11.
Hoffmann Vorſtandsbeamter der K. BankCommanditez Bankgebäude. Dr. Jacobſon,
prakt. Arzt; Promenade 16b. Lic. Kähler, Profeſſor Wilhelmsſtraße 2. Kuberka, Me
chanikus; kl. Ulrichsſtr. 24. Dr. Naſemann, Profeſſor gr. Märkerſtr. 13. Ochſenknecht,
Schneidermeiſter gr. Klausſtr. 6. v. Radecke, Juſtizrath; gr. Steinſtr. 15. Dr. Reite
meyer, prakt. Arzt, Aſſiſtenzarzt in der Klinik. Dr. Roſalsky Gymnaſiallehrer z Berg
gaſſe 4. Dr. Roſenberger, Profeſſor; botaniſcher Garten. v. Ro ynski, Poſtmeiſter a.
D. Franckensſtraße 5. Schlenker, Oberlehrer; Königsſtraße 40. iedler, Schuhmacher
meiſter; gr. Sandberg 5. Vogel, Rentier Königsſtraße 32. Schach v. Wittenau,
Rittmeiſter a. O. unmittelbar vor d. Geiſtthor. Dr. Wuttke, Profeſſor; Schimmelgaſſe 5b.

Dr. Jacher, Profeſſor; gr. Brauhausgaſſe 4.
Handlung Commis u. Oekonomen von allen Ein Reitknecht und zwei Kuhhirten erhalten

Branchen bringt unter ſolider Bedingung unter Engagement durch C. A. Hofmann, kleine
F. W. Nortzel, Ulrichsſtr. 26, 2 Tr.

gr. Schlamm Nr. 9, 2 Tr. Auf dem Rittergute Gutenberg wird ein
Ein Sohn rechtlicher Eltern, am liebſten junger Mann, welcher ſchon conditionirt hat, zum

vom Lande, kann die Bäckerei erlernen und zu Februar als Hoſverwalter geſucht. Perſön
gleich antreten. Näheres liche Vorſtellung wird verlangt.

gr. Schlamm Nr. 9, 2 Tr. Zum 1. April wird ein Kutſcher, der zugleich
Stelle-Geſuch. die Bedienung übernimmt, geſucht am Kirchthor 8.

Ein gebildetes junges Mädchen von außerhalb,, En tüchtiger verheiratheter Jnſpector, 28 Jahr
in allen weiblichen Arbeiten wie im Geſchäft alt, ſucht zum Frühjahr anderweitiges Engage
wohl erfahren, ſucht unter ganz beſcheidenen An ment. Nähere Auskanft wird Herr Amtmann
ſprüchen zum 1. Februar hier oder auswärts eine Brunner zu Probſtheida bei Leipzig zu
paſſende Stelle. Gefällige Adreſſen bittet man ertheilen die Güte haben.

b n Stückrath in der Exp. Jn meinem Colonialwaaren, Taback und
e Cigarren Geſchäft kann ein junger Mann anEine neumilchende Kuh und Kalb ſtaändiger Eltern, mit den nöthigen Vorkennt

iſt zu verkaufen niſſen, nächſte Oſtern als Lehrling placirt werden.
in Räthern Nr. 3 bei Teicha, Halle a/S. Aug. Apelt.



Zum Ein- und Verkauf von Staatspapfieren, Actfen, Prioritäten und An
Iehensloosen empfiehlt ſich unter billigſter Berechnung V. F. evMarkt r. 10 (IOtel z. Rörse),
den feſten Preiſen halte den Damen angelegentlichſt empfohlen.

BWercd. Wombo,

Mein Lager G reinwollener IGkGGFSCO G m anerkannt feiner Waare zu höchſt ſoli

Steinweg Nr. 4, parterre.
Nochdem Herr Prediger Heſekiel in Berlin einem mehrſeitig ausgeſprochenen Wunſche

zufolge ſich hat bereit finden laſſen, vor einer größeren Verſammlung nähere Mittheilungen aus
dem Arbeitsgebiete des Centralausſchuſſes für innere Miſſion zu machen, erlauben ſich die Unter
zeichneten alle Diejenigen, welche ſich dafür intereſſiren, Männer wie Frauen, zu zahlreicher Be
theiligung an dieſer Verſammlung, welche Freitag den 10. Januar Abends 6 Uhr
im großen Saale des Volksſchulgebäudes ſtattfinden ſoll, hierdurch ergebenſt einzuladen
Beyſchlag. Dryander. E. N. Fiebiger.

P. Jacobi. Kähler. Kramer, Dir.
Fricke. Gloeckner. Hoffmann.

Niehm. Tholuck.

Thüringer Bezirksverein deutschen Ingenieure.
Sonnabend den 11. Januar Abends 7 Uhr Generalversammlung im Hötel Hamburg.

Tagesordnung: Discussion über verschiedene Dampfkessel-Constructionen; Wabl eines
neuen Vorstandes.
als Gäste willkommen sind.

Auf mehrfache Anfragen bemerke, dass Freunde der Technik
B. Jacobi.

Mlineralbrunnem,
natürliche, in allen gangbaren Sorten, ſowie

Selters und Soda von Pr. Struwe,
Manser Dastilen,
Biüliner Pastilien

halte empfohlen. R. W. C rSten,
Brüderſtraße 15.

eröffnen wird.

Magie,

Roceo's Salon
e ädes berühmten kaiſerlich ruſſiſchen

Hof Escarmmotenrs und Magnetisenrs
Profeſſor Becker,

von ſeiner Rückkehr aus Rußland Holland nach Deutſchland.
Derſelbe erlaubt ſich hiermit einem hochgeehrten Publikum die

Anzeige zu machen, daß er in einigen Tagen hier eintreffen wird und
ſeine rühmlichſt bekannten fantaſtiſchen

Zauber-Soiréen
am Dienstag den I4. Januar

Dieſelben beſtzhen aus den neueſten Experimenten der höbern
AlIusfionen der Täuschung,

Citürungen à la Davinport, ſowie großartige Darſtellungen des
FIagnetismus und Somnamberlismaurs.

Das Nähere die großen Zettel und Annoncen.
Wercd. Laplace, Secretair und Geſchäftsführer des

Herrn Prof.

Gieister-

Becher.

iſt die erſte Nummer am 3. Januar an alle
Poſtanſtalten, welche Beſtellungen einſchick
ten, vom Berliner Poſt Zeitungs Comtoir ver
ſandt von der zweiten Nr. geſchieht es am 10.
Januar. Der „Volksfreund“ ſteht im erſten
Nachtrage zum Zeitungs Preis Cogrant.
Poſtanſtalten des Norddeutſchen Poſtbezirks,
welche die Annahme der Beſtellungen verweigern,
handeln, auch wenn ſie den Nachtrag noch nicht
haben ſollten, gegen ihre Vorſchriften da
ſie dann in Berlin Rückfrage zu halten ver
pflichtet ſind. An den vielen Orten (aus
37 haben wir briefliche Nachricht), wo dieſer
Tage Beſtellungen abgewieſen wurden wieder
hole man ſie ſofort. Hilft es dann nicht, ſo
hilft ein unfrankirtes Schreiben an den Heraus-
geber „„Abgeordneten L. Pariſitus,

Berlin, Prinzenſtr. 60.“
Verkaufs- Anzeige.

Zwei Frachtſchlitten, ſtark und nicht gebraucht,
ſtehen zum Veikauf bei

Carl Stoye in Domnitz.
Zwei überkomplete Pferde, dabei ein Kutſch

pferd, ſtehen zu verkaufen Königsſtraße N. 15.

Beſcheidene Anfrage.
Warum iſt das DTitelblatt des Halliſchen

Tageblattes zu dem Jahrgang 1867 an das
letzte Stück den 31. December mit angedruckt
Möchte das Titelblatt zu dem Jahrgang 1868
noch dieſe Woche gütigſt nachgeliefert werden,
daß es vor der erſten Nummer mit eingebunden
werden kann.

Penſions Anzeige.
2 Mädchen, welche eine der hieſigen Schulen

beſuchen ſollen, finden zu Oſtern freundliche Auf
nahme und ſorgfältige Pflege in einer anſtän

n eunf e dähere Auskunft ertheilt L. Friedrich,Geiſtſtraße 70. t 5
Eine herrſchaftliche Etage, beſtehend aus 7

heizbaren Piecen mit Salon, iſt zum 1. Juli
zu vermiethen Königſtraße 13.

Eine Dame im geſetzten Alter ſucht Stellung
als Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin. Dieſelbe
übernimmt auch die Er,iehung der Kinder. Gef.
Offerten welle man unter der Chiffer J. G. po-
ste restante IIalle a/S. niederle,en.
Ein 227, ſähriges Fohlen verkauft

Hädike in Brachwitz.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſchen Seezander,
große Prachtexemplare,

empfiehlt O. FRiiller am Markt.
Buchweizengrütze à W 3 4
Buchweizengries 10 W für 1

Guſtav Rühblemann,
Königsplatz 7.

Freitag früh friſchen Seedorsch

bei C. Wiebach.auismmänse u. Ratten
ſte noch ſo maſſenha't vorhanden, werden

fort ſpurlos vertilgt durch das „Amerikani

empfiehlt

ſche Präparat in Schachteln von 7
bis 2 Allen ſchwindelhaft angeprieſenen
Nichtigkeiten wird hierdurch ein gewiſſes Ziel ge
ſetzt und deſte Wirkung garantirt!

D. Feller, Apoth. u. Chemiker,
Bärgasse 4.

Modes de Paris.
Die neueſten Sachen für Ballkleidergarnituren

ſind ſo eben aus Paris eingetroffen. Es empfeh
len dies nebſt andern Artikeln ihres Lagers

A. G E. Duvinage, Märkerſtr. 6.
Eine Hobelbank zu verkaufen Martinsgaſſe 8.

Zwei gut erhaltene, 4zöllige Leiterwagen wer
den zu kaufen geſucht

Leipzigerſtraße Nr. 93, 1 Treppe

Im Solavroel, Paraffin etc.
wird eine Fabrik oder Großhandlung von einem
ſoliden Agenten für Thüringen zu vertreten g.
ſucht. Gefällige Offerten unter C. I. befoöſdert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Ein Buchbindergehülfe kann ſogleich, und ein

Buchbinderlehrling von Oſtern ab eine Stelle
finden bei Friedrich Anders,

Buchbindermſtr. in Naumburg

Unterzeichnete empfehlen ſich den geehrten Be
wohnern ihrer heimathlichen Ortſchaften für Nu
bauten und Reparaturen, ſowie für alle in da
Baufach einſchlagende Arbeiten. Dieſelben wer
den ſtets beſtrebt ſein, nur ſolide Arbeiten zu
liefern und Jedermann prompt und gewiſſenhaft
zu bedienen.

Brachſtedt, den 10. Januar 1868.
C. Thiele, W. ArnoldMaurermeiſter. Zimmermeiſter.

C Beeſen a E.
Sonntag den 12. Januar im Saale di

Herrn Gaudig Abends 7 Uhr
großes Geſangs Concert

mit komiſchen Geſangsvorträgen unter gefällig
Mitwirkung des Komikers Herrn Wütti
nebſt Damen. Entree 2 h

Am Mittwoch iſt ein kleiner, dunkelbraun
Wachtelhund mit Meſſingkalsband, auf den M
men „Corrally hörend, fortgelaufen. E
gen gute Belohnung abzugeben

Markt Nr. 15, 2 Treppen hoch.
Eine goldene Damen-Uhr mit Kette verloren

vom Markt nach der Schmeerſtraße und Rath
hausgaſſe; gegen Belohnung abzugeben

Königsſtraße Nr. 8, 3 Treppen hoch.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Jda mit de
Brennereibeſitzer Herrn Julius Kropff
ſelbſt beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeig

Nordhauſen, den 8. Januar 1868.
Auguſt Fiſcher und Frau

ſelbſt wiun
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